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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Dezur. Die Tommiſſion des Reichs ⸗ 
tags für die Handelsverträge hat heute den 
rumäniſchen Handelsvertrag mit 12 gegen 8 
Stimmen angenommen. die Minorität ſetzt ſich 
zuſammen aus 4 Conſervativen, 1 Zreiconſer- 
vativen und 3 Centrumsmitgliedern. die Con- 
ſervativen erklärten, ſich bei der weiteren De- 
batte nicht betheiligen zu wollen. Sodann wurde 
der ſerbiſche Handelsvertrag mit 13 gegen 7 
Stimmen angenommen. 

Anfang nächſter Woche kommen die Berathungen 
über die Handelsverträge in das Plenum des 
Reichstages, er 

— Die „Bofftihe Itg.” dementirt heute eine 
Nachricht der „Magd. Ztg.“ von einer Kriſis in 
Württemberg und die damit in Zuſammenhang 
ſtehende Abberufung des württembergiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin. Die Manöver ſeien thatſächlich 
wegen der Futternoth unterblieben. Ebenſo ſei 
es unrichtig, daß der würktembergiſche Kriegs- 
miniſter ſeine Entlaſſung einreichen wolle oder 
daß ſeine Stellung erſchüttert ſei. 

Berlin, 6. Ddezbr. Der Reichskanzler v. Caprivi 
hat zum 13. dezember an den Vorſtand des 
Reichstages und mehrere Abgeordnete Ein- 
ladungen ergehen laſſen. 

— Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ werden 
dem Reichstage demnächſt Weißbücher über die 
deutſch⸗afrikaniſchen Colonien zugehen. 

— Die „Kreuzztg.“ erklärt das Gerücht, daß 
ſich der Exjeſuit Graf Koensbroech unterworfen 
und mit dem Zeſuitenorden ausgeſöhnt habe, 
für aus der Luft gegriffen. Per Graf ſteye nach 
wie vor im ſchärfſten Gegenſatze zu dem ge⸗ 
nannten Orden. 

— Nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes“ 

aus Wien mußte geſtern wegen Bruches des eiſernen 
Vorhanges die Vorſtellung im Naimund-Theater auf- 
gegeben werden. . 
Nach einer Nachricht der „Voſſ. 31g.“ wird 
der Kaiſer auf Schloß Philippsruh zur Fajanen- 
jagd erwartet. Es werden bereits von der gräf- 
lichen Hofhaltung die Vorbereitungen zum Empfang 
des Monarchen getroffen. 

— Der Sultan hat den Kaiſer anläßlich des 
verhinderten Attentatsverſuches beglückwünſcht. 

Breslau, 6. Dezbr. In Glaß, Ohlau und Brieg 


tritt die Influenza ganz außerordentlich ſtark auf. 


Meiſtens iſt der Verlauf der Krankheit ein bösartiger, 
oft tödlicher. 

Stuttgart, 6. dezbr. Der König hat wegen 
eines leichten Influenza-Anfelles das Beit hüten 
müſſen. Jetzt iſt das Befinden beſſer und der 
König konnte geſtern bereits aufſtehen, darf aber 
das Zimmer noch nicht verlaſſen. 

Paris, 6. Desbr. Die Regierung hat die An- 
wendung des Geſetzes über den Aufenthalt von 
Fremden in Frankreich auf ſolche Fremden, 
welche ſich nur vorübergehend aufhalten und nach 
Abwickelung ihrer Geſchäfte in die Heimath zurück⸗ 


kehren, beſchloſſen. die Fremden bedürfen jedes mal 


einer neuen Anmeldung. Die permanente An- 
meldung iſt nicht mehr zuläſſig. 

Florenz, 6. Dezbr. Das alte Florentiner Bankhaus 
Dufresne hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Der 
Director hat ſich das Leben genommen. 

Sofia, 6. Dezbr. Die Unterſuchung in der 
Attentatsangelegenheit iſt beendet und die Acten 
dem Gericht übergeben. Der Prozeß dürfte Mitte 
Dezember beginnen. Die Unterſuchung hat übrigens 
ergeben, daß die Gebrüder Iwanow ohne Ge- 
hilfen geweſen find. Die verhafteten Jünglinge 
werden nur als Zeugen in dem Prozeß auf- 
treten. 0 

Belgrad, & Dezbr. der König hat die vom 
General Gruic vorgelegte neue Miniſterliſte 
acceptirt. Dieſelbe iſt wie folgt zuſammengeſetzt: 
Gruic Auswärtiges und interimiſtiſch Krieg, Wuic 


Finanzen, Wesnic Unterricht, Miloſawljewic 
Inneres, Miloſewic Volksbildung, Stancowic 
Bauten. 


Bukareft, 6. Dezbr. Der Senat hat nach einer 
Rede des Minifiers des Auswärtigen, Lahovari, 
die engliſch⸗rumäniſche Markenſchutzconvention 
genehmigt. \ 

Baihington, 6. Dezbr. Die Finanzcommiſſion 
des Unterhauſes hat beſchloſſen, die Berathung 
der Tarifreſorm Montag zu beginnen. 


von der Commiſſion gemachten Anſchlag zufolge 


wird ſich durch die Tarifreform im erſten Jahre 
das beſtehende Deficit um 60 Millionen Dollars 
vermehren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Dezember. 
Der Austritt des Herzogs Alfred aus 
dem geheimen engliſchen Rath. 


Der Austritt des Herzogs Alfred von Gachſen⸗ 
Coburg-Gotha aus dem geheimen engliſchen Rath, 


Dem 


dem er als engliſcher Prinz angehörte, hat überall 
Befriedigung und Genugthuung hervorgerufen. 
Ueberraſchend iſt für den Eingeweihten der Schritt 
nicht gekommen; die Stimmen der Preſſe, welche 
das Verbleiben des Herzogs in dieſem Rath einer 
Kritik unterwarfen, dürften dem Herzog, welcher 
ein fleißiger Zeitungsleſer iſt, nicht unbekannt 
geblieben ſein; und ſo hat der Herzog ſchon vor 
längerer Zeit die Abſicht ausgeſprochen, ſeinen 
Austritt aus dem geheimen Rath zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Wenn nun feiner Zeit im engliſchen 
Unterhauſe behauptet worden iſt, daß der geheime 
Rath abſolut nichts zu bedeuten hätte, und nur 
noch nominell beſtände, ſo iſt das nicht richtig. 
Es find bereits öfters Angelegenheiten vor⸗ 
gekommen, die die Königin nicht eher zum Ab- 
ſchluß gebracht wiſſen wollte, ehe die Meinung 
des geheimen Raths eingeholt geweſen wäre. In 
welche Lage würde der Herzog Alfred von Sachſen⸗ 
Coburg-Gotha verſetzt ſein, wenn er den Austritt 
aus dem geheimen Rath nicht bewerkſtelligt und 
es zu Differenzen heikler Natur zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England gekommen wäre. Lerzog 
Alfred war ſich bewußt, daß es doch nicht un⸗ 
möglich ſei, daß Zälle vorkommen könnten, in 
denen der deutſche Fürſt anderer Meinung fein 
könnte, als das Mitglied des engliſchen geheimen 
Raths; und deshalb legte er die letztere Stellung 
nieder. die Coburg-Gothaer werden ihm für 
dieſen Schritt Dank zollen; die Möglichkeit, daß 
die frühere Doppelſtellung des Herzogs vielleicht 
im Parlament zur Beſprechung gelangen könnte, 
iſt ja nun auch aus der Welt geſchafft. 


Arbeitsplan des Reichstags. 

Die Verhandlungen über die Kandelsverträge 
haben ſich in der Commiſſion zwar etwas in die 
Länge gezogen, man erwartet aber beſtimmt, daß 
ſie morgen beendet und Sonnabend der Bericht 
über dieſelben feſtgeſtellt werden wird. In der 
nächſten Woche, Dienstag oder Mittwoch, beginnt 
die zweite Leſung der Kandelsverträge im Plenum. 
Sollten ſie in künftiger Woche noch in dritter 
Leſung im Plenum erledigt werden, ſo wird der 
Reichstag wahrſcheinlich ſchon 8 Tage vor Meih- 
nachten (am 15. Dezember) in die Ferien gehen. 
Andernfalls müßte er noch in der Woche nach 
dem 15. Dezember tagen. 

Die Tabakſteuer- und die Weinſteuer-Vorlagen 
follen erſt im Januar zur Berathung kommen. 


Die Ausſichten für die Reichsſteuerreform 


werden immer unſicherer. die Weinſteuer iſt 
todt, aber auch von den anderen Steuergeſetzen 


hat kaum eins zuverläſſige Freunde. Nur für 


die Stempelabgabenvorlage wird die conſervative 
Partei ziemlich geſchloſſen eintreten, während die 
Nationalliberalen und angeblich auch die Frei- 
conſervativen eine Abänderung der Börſenſteuer 
wünſchen. Aehnlich ſtehen die beiden Parteien 
zu der Tabakſteuer, die aber auch unter ihnen 
ſowie auch unter den Deutſchconſervation zahlreiche 
Gegner zählt. Das Centrum hält ſich vorläufig 
noch freie Hand. 


Der Beginn der Steuerdebatten im 
Reichstage. 

Mit der Stempelſteuervorlage wurde alſo geſtern 
der Reigen der Verhandlungen über die neuen 
Steuergeſetze im Reichstage eröffnet. Sehr gegen 
den Wunſch des Baters der „Reichsfinanzreform“, 
des Herrn Dr. Miquel, hat bekanntlich der 
Seniorenconvent beſchloſſen, die Vorlage über „die 
anderweite Ordnung des Zinanzweſens des 
Reiches“ vorläufig noch zurückzuſtellen, bis nach 
Erledigung der einzelnen Steuergeſetze ſich die aus 
den neuen Steuern verfügbare Summe überſehen 
läßt. Der erſte Redner vom Bundesrathstiſche, 
der bairiſche Zinanzminiiter v. Riedel, leitete aber 
die Debatte ſofort in das breite Bett der Finanz- 
reform hinüber. Nur ganz nebenbei ſtreifte er 
den Gegenſtand der Tagesordnung durch die Be- 
merkung, daß man doch von der Quittungsſteuer 
nicht behaupten könne, daß durch ſie die 
ſchwächeren Schultern belaſtet würden. Dagegen 
beſchäftigte er ſich ziemlich eingehend mit den all- 
gemeinen Geſichtspunkten, die für den Gejammt- 
ſteuerplan des Herrn Dr. Miquel maßgebend 


find. Er befürwortete dieſen Plan mit dem 
Hinweiſe auf die Sinanzlage des Reiches 
einerfeits und auf die Nothmendigkeit 


andererſeits, den Einzelſtagten die Ueberweiſungen 
aus dem Reichsſäckel bis zu einer gewiſſen Höhe 
zu erhalten und ſicher zu ſtellen. Nur der hier 
vorgeſchlagene Weg ſei gangbar, da eine Reichs- 
einkommenſteuer undurchführbar ſei und über- 
dies den Einzelſtaaten des Reiches die directe Be⸗ 
ſteuerung intact erhalten werden müſſe. Was 
Herr Dr. v. Riedel zur Entkräftung der gegen die 
neuen Steuern laut gewordenen Bedenken vor- 
zubringen wußte, war herzlich unbedeutend. Die 
Zabakjteuer ſtellte er als eine Art von Luxus- 
ſteuer hin, da ja niemand zum Rauchen ge- 
zwungen ſei, worauf ihm mit Recht entgegen- 
gehalten wurde, daß die bedenklichſte Folge der 
Steuer, die aus der Berminderung des Conſums 
zu erwartende Brodloſigkeit zahlreicher Arbeiter 
iſt, die heute in der Tabahinduftrie lohnende Be- 
ſchäftigung finden. Das iſt jedenfalls die ſchwerſte 
Belaſtung ſchwacher Schultern, die eine Steuer 
zur Folge haben kann, wenn ſie Tauſenden von 
Arbeitern die Mittel zum Lebensunterhalt nimmt. 

Uebrigens ſcheint Kerr v. Riedel über das 
Schickſal der Tabakſteuervorlage ernſthafte Zweifel 
zu hegen; er meinte nur, wenn ſie fallen ſollte, 
ſo würde ſie damit noch keineswegs abgethan 
ſein, ſondern in kürzeſter Zeit wiederkehren. Das 
ſtärkſte Argument des Redners aber für das vor- 
liegende Steuerbouquet war ſeine Behauptung, 
daß die Gegner keine beſſeren Vorſchläge zu 
machen wüßten, ſondern ſich einfach auf den 


Standpunkt der Negation ſtellten. Dieje Be. 
hauptung war in dem Munde des Hrn. v. Riedel 
doppelt unvorſichtig. Er muß wiſſen, daß von 
freiſinniger Seite ſtets in erſter Linie die Be- 
ſeitigung der Liebesgabe an die Großbrenner ge- 
fordert worden iſt; und gerade er iſt es geweſen, 
der — leider mit Erfolg — Einſpruch erhoben hat, 
als Herr v. Maltzahn in feinem vorjährigen Steuer ⸗ 
plan den dankenswerthen Verſuch machen wollte, 
die Liebesgabe wenigſtens etwas zu beſchneiden. 
Mit Recht konnte daher der Abg. Richter Herrn 
v. Riedel erwidern, daß er es geweſen ſei, der 
ſich negativ verhalten habe. der Redner der frei- 
ſinnigen Volkspartei lehnte alle vorgeſchlagenen 
Stempelſteuern rundweg ab. Auf ganz entgegen- 
geſetztem Standpunkte ſtand der conſervative 
Abg. Graf v. Kanitz, der ſich mit der Vorlage 
durchaus einverſtanden erklärte. Von der Ab- 
neigung, die die Mehrzahl der Conſervativen 
früher gegen die Quittungsſteuer hatte, weiß er 
nichts; im Gegentheil wünſcht er ſie, ſowie auch 
die verſchiedenen anderen Formen der Verkehrs- 
ſteuern durch procentuale Abſtufungen noch nach 
Möglichkeit zu erhöhen. Außerdem erwärmte ſich 
Graf Kanitz, wie ſchon erwähnt, für den Ge⸗ 
danken einer Reichslotterie. Bei Beſprechung der 
Börſenſteuer deutete er an, daß die Minorität 
der Commiſſion verſuchen dürfte, ihre An- 
ſchauungen in einem eigenen Geſetzentwurf nieder- 
zulegen. 

Die Debatte wird jedenfalls drei Sitzungen 
füllen, alſo morgen zu Ende gehen. 


Die Ergänzung des Marineperſonals. 

Es iſt bekannt, daß unſere Landbevölkerung 
immer mehr zu der Ergänzung unſeres Marine- 
perſonals herangezogen werden muß. Es hat 
dies wohl mit ſeinen Grund darin, daß die 
Küſtenbevölkerung ſich nicht mehr in demſelben 
Umfange wie früher dem Zifher- und Schiffer⸗ 
berufe hingiebt, auch vielfach im Binnenlande 
ihre Exiſtenz gründet. Zu einem guten Theile 
wird die Erſcheinung aber dadurch zu erklären 
ſein, daß die Anforderungen der Neuzeit eine Er⸗ 
höhung des Perſonalbeſtandes der Marine nöthig 
gemacht haben und deshalb das Verhältniß zwiſchen 
den aus der Land- und ſeemänniſchen Bevölkerung 
Ausgehobenen ſich ändern mußte. Bis zum Jahre 
1891 überſtieg aber immer noch die Zahl der aus 
er ſee- und halbſeemänniſchen Bevölkerung Aus- 
gehobenen die der Rekruten aus der Land- 
bevölkerung, von 1892 ab indeſſen iſt das Ver- 
hältniß, wie aus der neueſten, dem Reichstage 
zugegangenen Ueberſicht der Ergebniſſe des 


Heeresergänzungsgeſchäfts hervorgeht, völlig um 


gekehrt worden. Für die Marine wurden, um 
dieſe Erſcheinung in den letzten ſechs Jahren zu 
verfolgen, ausgehoben im Jahre 1887: 3088 
Mann, im Jahre 1888: 2794, 1889: 2848, 1890: 
3342, 1891: 3717 und 1892: 4572. Vor dem 
Jahre 1892 hatte ſich das Verhältniß zwiſchen Land- 
und ſeemänniſcher Bevölkerung auch ſchon manch- 
mal verſchoben, aber es iſt immer jo geſtaltet ge- 
weſen, daß die Zahl der aus der letzteren Aus- 
gehobenen die der erſteren überftieg. So betrug 
die Zahl der aus der Landbevölkerung Ausge- 
hobenen 1887: 45 Procent, 1888: 44 Proc., 1889: 
10 Proc., 1890: 46 Proc. und 1891: 48 Proc. 
Im Jahre 1892 dagegen iſt dieſe Procentzahl über 
50 hinausgegangen. Bon den 4572 Ausgehobe- 
nen gehörten 2578 oder 56 Proc. der Candbevöl- 
kerung und 1994 oder 44 Proc. der fee- und 
halbſeemänniſchen Bevölkerung an. 

Es iſt dieſe Erſcheinung ja inſofern zu bedauern, 
als es immerhin erwünſcht wäre, möglichſt das 
geſammte Perſonal der Marine aus der jee- 
männiſchen Bevölkerung ergänzen zu können. 
Indeſſen iſt das Ueberwiegen der Ausgehobenen 
aus der Landbevölkerung jetzt, wo der Marine- 
dienſt nicht mehr fo viele ſeemänniſche Borkennt- 
niſſe erfordert, auch nicht mehr ſo anzuſehen, wie 
es früher hätte der Fall fein müſſen. 


Der Kohlenarbeiterſtrine in Glasgow. 


Vor einigen Tagen ſtellten bekanntlich 17 000 
Arbeiter die Forderung, daß der Lohn um einen 
Schilling erhöht werden ſollte, andernfalls wür- 
den ſie die Arbeit niederlegen. Die Grubenbeſitzer 
lehnten die Forderung zunächſt ab. Geſtern Nach- 
mittag haben nun die ſchottiſchen Bergleute ein- 
ſtimmig beſchloſſen, die 17000 Mann zur Ein- 
ſtellung der Arbeit zu veranlaſſen und an den 
Premierminiſter Gladſtone zu ſchreiben, um von 
ihm die Vermittelung der Regierung zu erbitten. 
Es ſcheint alſo, als wenn der eben in England 
mit großer Mühe und unter Intervention der 
Regierung beendete Kohlenſtrike jetzt in Schottland 
wieder ausbrechen würde. 

Wie gewaltig der Strike auf die Kohlenausfuhr 
gewirkt hat, geht am deutlichſten aus einer Er- 
klärung hervor, welche der Präſident des Handels- 
amtes Mundella geſtern im engliſchen Unterhauſe 
abgab. Mundella wies darauf hin, daß die ge- 
ſammte Kohlenausfuhr vom Auguft bis incl. 
November 1893, alſo während des Gruben- 
arbeiter - Ausftandes, 12 087 000 Tonnen gegen 
14397000 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres betragen habe, jomit eine Berminderung 
der Ausfuhr um 2310000 Tonnen eingetreten ſei. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
wurde geſtern der bisherige Miniſterpräſident 


Dupun mit 251 Stimmen gegen Briſſon, welcher 


213 Stimmen erhielt, zum Präſidenten gewählt. 
Dem „XIX. Siècle“ zufolge beſtand die Majorität, 
welche geſtern den Eintritt in die Discuſſion der 
einzelnen Artikel des Antrages Grouſſet über den 
Erlaß einer Amneſtie ablehnte, aus 209 regie⸗ 
rungsfreundlichen Republikanern und 48 Mit- 
gliedern der Rechten. die Minorität bildeten 
alle Socialiſten und Radicalen, 27 opportuniſtiſche 


Republikaner und 12 Mitglieder der Rechten. — 
Fürs erſte iſt jedenfalls die Stellung des neuen 
Cabinets geſichert. 


Die Minifterkrifis in Rom. 

Die Neubildung des römiſchen Miniſteriums iſt 
noch immer nicht vollſtändig erfolgt. Guiccardini, 
dem bekanntlich das Portefeuille der Finanzen 
telegraphiſch nach Florenz angeboten worden war, 
hat daſſelbe abgelehnt. Wahrſcheinlich wird nun 
Vacchelli außer dem Portefeuille des Schatzes, 
auch das der Finanzen interimiſtiſch übernehmen. 
Zarnadelli hatte geſtern abermals mit dem König 
eine Unterredung. 


Iſt admiral Mello Monarchiſt? 

Dieſe Frage iſt nun endgiltig verneinend ent- 
ſchieden. Der Berichterſtatter des „Newyork 
Herald“ in Buenos-Anres hat ſich durch Ver- 
mittelung eines der namhafteſten Häupter des 
braſilianiſchen Aufſtandes, des Dr. Run Bar boſa, 
an den Admiral de Mello gewandt und ihn 
brieflich um Mittheilung über das eigentliche Ziel 
der Erhebung erſucht. Derſelbe hat darauf 
folgende vom 20. November datirte Antwort er⸗ 
halten: 

„Der „Herald“ fordert mich auf, den Zweck der 
revolutionären Bewegung zu bezeichnen. Ich verſichere 
Sie, daß es meine unwandelbare Abſicht iſt, wie ich 
es ſchon in meinem letzten Manifeſt erklärt habe, die 
republikaniſch - conftitutionelle Regierung, welche 
Peixoto zerjlört hat, wieder einzuführen, den nationalen 
Frieden in allen braſiliſchen Staaten zu fördern und 
an Stelle des Militarismus, jenes furchtbaren politiſchen 
Syſtems, welches der jetzige Dictator entwickelt hat, 
und das für unſer Land jenes allen Staaten ſpaniſchen 
Urſprunges gemeinſame furchtbare Unheil im Gefolge 
hat, eine wahrhaft bürgerliche Regierung zu ſetzen. 
Alle Berichte über monarchiſtiſche Pläne ſind gänzlich 
falſch. Cuſtodio Joſe de Mello.“ 


Reichstag. 


13. Sitzung vom 5. Dezember. 

Am Tiſche des Bundesraths: Graf v. Caprivi, 
v. Bötticher, Graf v. Poſadowsky, Miquel, v. Riedel. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfes wegen Abänderung des Geſetzes betreffend 
die Erhebung von Reichsſtempelabgaben. 

Bairiſcher Finanzminiſter v. Riedel: Wenn ich zu 
dieſem Geſetzentwurfe das Wort nehme, ſo geſchieht es 
darum, weil die bairiſche Regierung den höchſten 
Werth auf die Annahme dieſer Vorlage legt. Ueber 


die ſchlechte Finanzlage des Reiches und der Einzel⸗ 


ſtaaten wird nach den Zahlen, welche der 
Reichsſchatſecretär gegeben hat, der beſte Reichs- 
künſtler nicht hinweg kommen. den Einwand, 


daß die Einnahmen des Reiches in der nächſten Zeit 
auch ſteigen werden, hat der Reichsſchaßſecretär 
bereits genügend beleuchtet; ich möchte darauf hin- 
weiſen, daß das Reich mit 2 Milliarden Schulden be- 
laſtet iſt, deren Tilgung angebracht iſt. Gegen die 
Einführung der mehrfach vorgeſchlagenen Reichs-Ein⸗- 
kommenfleuer muß ich mich vom Standpunkte der 
bairiſchen Regierung mit derſelben Entſchiedenheit er- 
klären, wie die preußiſche Regierung. Wenn Unge⸗ 
rechtigkeiten und Unzuträglichkeiten vermieden werden 
ſollen, müßte man die einzelſtaatlichen Einkommen- 
fteuern beſeitigen. Das würde fo tief eingreifen, daß 
nicht bloß die einzelſtaatlichen Regierungen, ſondern 
auch die Landes vertretungen mit allen Mitteln ſich 
dagegen wehren würden, daß ihre Autonomie zerftört 
wird. Wie weit das fundirte Einkommen beſteuert 
werden ſoll, ſpielt dabei eine große Rolle. Das Reich 
müßte ſich alſo tief in die Verwaltung 
und Veranlagung von Steuern einmiſchen. Sehr 
recht hatte der preußiſche Finanzminiſter, wenn er da 
fragte: Was bleibt denn von der Selbſtändigkeit der 
Einzelſtaaten noch übrig? Nach der Enkwickelung der 
Dinge iſt es daher natürlich, daß das Reich zur Deckung 
feiner Ausgaben ſich zuwendet den durch die Reichs- 
verfaſſung ausgebildeten indirecten Steuern. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen waren bemüht, die Vorlagen ſo 
zu geſtalten, daß die Laſten möglichſt wenig fühlbar 
find. Die Regierungen haben es vermieden, noth- 
wendige Lebensbedürfniſſe zu belaſten. Ungerecht iſt 
der Vorwurf, daß wir mit dieſen Steuervorlagen den 
wirthſchaftlich Schwächeren treffen. (Widerſpruch links.) 
Ein ſolcher Vorwurf trifft jedenfalls den Entwurf des 
Stempelgeſetzes nicht. Bedenken werden nur gegen 
die Quittungsſteuer erhoben im Intereſſe des kleinen 
Mannes. (Sehr richtig! links.) Solche Bedenken 
mögen ja beſtehen, aber ernſthaft kommen ſie doch 
nicht in Betracht bei der Geringfügigkeit der 
Stempelſätze und bei der großen Zahl der Einnahmen. 
Der Ausſteller einer Nota, einer Quittung hat gar kein 
Intereſſe daran, daß eine ſolche ausgeſtellt wird, das 
iſt Sache des Empfängers der Waare eic. (Gelächter 
links.) Die Weinſteuer iſt nur gerichtet gegen einen 
Luxusartikel. Wäre die Weinſteuervorlage nicht ge⸗ 
macht worden, jo hätte man uns die lebhafteſten Vor⸗ 
würfe gemacht. (Sehr richtig! rechts.) Man be- 
hauptet, daß durch die Tabaßſteuer das ganze Reich 
aus dem Leim gehe, daß die Regierung nichts 
anderes zu thun hätte, als möglichſt viele 
Exiſtenzen zu vernichten. Dabei haben die Intereſſen 
der Arbeiter der Regierung in erſter Linie am Herzen 
gelegen. der Vorwurf, daß die Zabahfteuer auch 
die breiteren Volksſchichten trifft, iſt nicht unbe- 
rechtigt. Aber der Vorwurf verliert bedeutend an 
Gewicht, weil ja niemand zu rauchen gezwungen 
iſt (Widerſpruch links) und weil die verbündeten Re⸗ 
gierungen von einem irrationellen, die billigen Tabake 
beſonders ſchwer belaſtenden Steuerſyſtem zu einem 
Werthſteuerſyſtem übergehen. Wenn das Reich keine 
neuen Steuern erhält, wie ſollen die Einzelſtaaten aus- 
kommen? Dann müßten die directen Steuern erhöht 
werden. In Baiern ſind unter den Steuerpflichtigen 
nur 217, welche eine Rente von mehr als 30 000 Mk. 
haben. Eine Keranziehung der breiten Maſſe wäre 
alſo auch bei der directen Steuer unausbleiblich. Wollte 
man die Steuererhöhung auf eine geringere Anzahl 
von Schultern legen, müßten fie jo erheblich heran⸗ 
gezogen werden, daß eine eniſchiedene Rückwirkung 
auf Handel und Wandel und damit auch 
auf das Wohl des Arbeiters unausbleiblich iſt. 
Die Bedenken, die hier und da gegen die vorgeſchlagene 
Finanzreform beſtehen, werden bei der gründlichen Be- 
trachtung der Finanzverhältniſſe der Einzelſtagten und 
des Reiches ſchwinden. (Zuruf links: Abwarten!) Die 
Anſicht, daß die Einzelſtaaten keine Anſprüche auf die 
finanzielle Beihilfe des Reiches haben, iſt nach dem 
Gange der deutſchen Steuerreformver handlungen don 


an 


1879 nicht begründet. Man ging damals von der ent- 
gegengeſetzten Anſchauung aus, die auch bei den ſpä⸗ 
teren Geſetzen über die Stempelſteuer und Branntwein⸗ 
abgabe beſtehen blieb. Die Verſagung jeder finanziellen 
Beihilfe ſeitens des Reichs würde auch unbillig ſein. 
Nicht bloß Ausgaben ſind durch die Ueberweiſung des 
Reiches beſtritten, ſondern es ſind auch Erleichterungen 
geſchaffen worden, die z. B. in Baiern 5 Millionen 
Mark betragen. Daß auf Vorrath Steuern bewilligt 
werden ſollen, kann man nicht fagen in Anbe- 
tracht der großen Schuldſumme des Reichs. Wenn 
eine Ueberweiſung ſeitens des Reiches nicht ſtattfindet, 
werden die Einzelſtaaten anderweit die Mittel auf- 
bringen müſſen. Die Tabakfabrikatſteuer, wenn Sie 
ſie heute ablehnen, wird in der kürzeſten Zeit wieder 
erſcheinen, da der Tabak in den anderen großen 
Staaten vielmal höher beſteuert iſt als bei uns und 
überhaupt ein ſteuerfähiges Object bildet. Man hat 
die Meinung verbreitet, daß die bairiſche Regierung in 
dieſen Steuerfragen gewiſſermaßen den Handlanger 
der preußiſchen Regierung mache; ich kann verſichern, 
daß die Regierungen in treuer Stammesgenoſſenſchaft 
zuſammenhalten. Die Intereſſen Baierns ſtimmen mit 
denen Preußens und aller anderen Staaten überein. 
(Beifall rechts.) Wir wollen und erſtreben eine feſte 
Ordnung, welche dem Reiche und den Einzelſtaaten 
eine ſtetige Jinanzwirthſchaft ſicherr. Wir wollen 
ferner, daß die Erhöhung der directen Steuern 
möglichſt vermieden und hintan gehalten wird. Wir 
wollen endlich, daß die indirecten Steuern fo ein- 
gerichtet werden, daß ſie möglichſt leicht getragen wer⸗ 
den können. Aus dieſem Geſichtspunkte bitte ich, die 
heute zur Berathung ſtehende Vorlage und die übrigen 
zu würdigen. (Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Was abgeſehen von 
bairiſchen Zahlen, die wir nicht kritiſiren können, der 
Miniſter vorgebracht hat, das hat der preußiſche Finanz- 
miniſter ſchon viel beſſer geſagt. Als Handlanger der 
Reichsfinanzverwaltung haben wir den Vorredner nicht 
angeſehen. Nein, die Finanzminifter gleichen ſich alle, 
5 wirthſchaften gern aus dem Vollen, und vom bairi- 
chen Finanzminiſter gilt das insbeſondere. Warum 
haben Sie das vor der Berathung der Militärvorlage 
nicht geſagt, daß die Einzelſtaaten kein einwandfreies 
Budget mehr aufſtellen können ohne neue Steuern 
vom Reich? (Sehr richtig! links.) Die Schwankungen 
in den Einzelhaushalten liegen nicht in erſter Linie in 
dem Verhältniß zum Reich, ſondern in den Verhält- 
niſſen der Staatsbahnen, die namentlich in Preußen 
ſehr erheblich find. Es ſoll eine feſte Ordnung her- 
geſtellt werden und doch wird das Geſetz nur auf fünf 
Jahre hergeſtellt, während die Steuern auf die Dauer 
bewilligt bleiben. Die Ueberweiſungen auf die Einzel⸗ 
ſtaaten ſind durchaus kein Grundgedanke der Reichs- 
verfaſſung; umgekehrt: Die Einzelſtaaten ſollen zu den 
Koſten des Reiches zuſchießen, jo lange nicht directe 
Reichsſteuern eingeführt find. Angeſichts der indirecten 
Steuern Baierns, die namentlich wegen des Malzauf- 
ſchlages jehr hoch find, würde eine Erhöhung der 
bairiſchen directen Steuern durchaus nicht Wunder 
nehmen. Iſt es förderativ, daß die Einzelſtaaten beim 
Reiche um Zuſchüſſe betteln? Ehe man ſolche Zuſchüſſe 
bewilligt, müßte man doch die ganzen bairiſchen 
Sinanzverhältniſſe prüfen. Iſt eine ſolche Controle des 
Zinanzweſens der Einzelſtaaten durch das Reich eiwa 
föderativ? Damit würde gerade der Einführung des 
Einheitsſtaates kräftig vorgearbeitetl Denn wer erſt 
Koſtgänger des Reiches geworden iſt, mit deſſen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit iſt es vorbei. (Sehr richtig! links.) Warum 
will man nicht eine bairiſche Frachtbriefſteuer, eine 
pfälziſche Weinfteuer einführen? Das aber wagen Sie 
gar nicht in Ihren Einzelſtaaten; damit fallen Sie 
einfach durch bei Ihren Landsleuten. (Sehr richtig! 
links.) Unſer poſitives Programm iſt die Aufhebung 
der Liebesgabe und wir ſtimmen darin überein mit 
der preußiſchen Regierung, welche im vorigen Jahre 
die Ciebesgabe zu einem Viertel beſeitigen wollte, und 
wer war damals negativ? Der bairiſche Sinanzminiſter 
hat dieſe Vorlage zu Fall gebracht! (Sehr richtig! 
links.) Wenn es wirklich wahr wäre, daß der 
Tabakconſum ſich ſeit 1879 nicht vermindert habe, iſt 
es dann ſicher, daß eine höhere Steuer auch 
den Conſum unberührt laſſen wird? Die Regierung 
ſelbſt giebt zu, daß die 5-Pfennig-Cigarre auf 6 Pfennig 
ſteigen wird. Allerdings zum Rauchen ift niemand 
gezwungen, deshalb wird der Rückgang des Conſums 
um jo. eher eintreten. Die Tabakjteuer ſoll wieder 
kommen. Das wollen wir abwarten; das wurde auch 
beim Tabak- und Branntweinmonopol geſagt, und ſie 
ſind nicht wieder gekommen. Wenn die Tabakſteuer 
angenommen wird, dann wird eine weitere Erhöhung 
derſelben allerdings nicht mehr vorkommen, aber wohl 
das Monopol, weil die Betheiligten ſelbſt die Gehn- 

ſucht haben, von den VPexationen des jetzigen Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes loszukommen. Es beſteht die Neigung, 
den Handel und den Handelsſtand zu unterſchätzen; nur 
Induſtrie und Land wirthſchaft erſcheinen als productiv, 
der Kandel wird nur als ein Schmarotzergewächs be- 


trachtet. Alle Producte erlangen ihren Werth erſt da⸗ 
durch, daß der Kandel ſie der Conſumtion zugänglich 


macht. Man ſagt, unſere Zeit lebe im Zeichen des 
Verkehrs und die Vorlage zum Stempelſteuergeſetz 
iſt ein draſtiſcher Widerſpruch dazu; Steuerbeamte 
ſtellen ſich in die Bahn des Verkehrs und verlangen 
wie die Reiſigen in alter Zeit einen Steuerbetrag, 
ohne daß eine Gegenleiſtung für den Verkehr vor- 
handen iſt. Man ſoll Steuern erheben vom Ein⸗ 
kommen, man kann Steuern vom Verbrauch erheben; 
aber falſch iſt es, Geſchäfte zu beſteuern, die erſt ein 
Einkommen ſchaffen ſollen, vielleicht aber einen 
Schaden bringen. Ich bin deshalb ein grundſätzlicher 
Gegner von Umſatzſteuern. Ich laſſe mich auch nicht 
dadurch beſtechen, daß man dieſen Stempel eine 
Börſenſteuer nennt. Es giebt gute und dumme Leute, 
die ſich einreden laſſen, daß hier einzelne reiche Leute, 
die an der Börſe ſpielen, beſteuert würden. Die Gin- 
kommenſteuer iſt das Mittel, dieſe reichen Leute zu 
treffen. Mich leiten weder Sympathien, noch Anti- 
pathien für die Börſe. Dort ſind alle Parteien ver- 
treten, die Conſervativen mit ihrer großen Land- 
Rundſchaft, auch Antiſemiten und auch ſolche, die 
politiſch geſinnungslos ſind. Große Finanzbanken 
und Börſeninſtitute haben bei der letzten Wahl 
Gelder geſammelt für die Durchführung der 
Militärvorlage. Die Stempelſteuer trifft nicht 
die Börſe, ſondern wird abgewälzt wie Porto und 
Telegrammgebühren auf die Auftraggeber. Einige 
Arten von Geſchäften werden unmöglich gemacht und 
dadurch Leute geſchädigt, die ganz ſoſide Geſchäfte 
machen. Man wird Schauergeſchichten erzählen von 
der Schlechtigkeit der Börſe. die Steuern ſind kein 
Mittel dazu, die Moralität der Pörſe zu heben. (Sehr 
richtig! links.) Das würde darauf hinauslaufen, zur 
Dehämpfung des Spielteufels den Spielkartenſtempel 
und angeſichts der Wuchergeſchäfte den Wechſelſtempel 
zu erhöhen. Je gewagter ein Geſchäft ift, deſto größer 
wird der Gewinn, deſto weniger fallen ſolche Unkoſten 
ins Gewicht. Die ſoliden Heſchäfte aber können eine 
ſolche Auflage nicht vertragen. Die Wirkung des Ge⸗ 
ſetzes wird jein, daß die Provinzialbankiers geſchädigt 
werden, daß die kleinen Bankiers von den großen 
Banken an den Börſenplätzen aufgeſaugt werden, 
daß endlich das Arbitragegeſchäft unterdrückt wird. 
Merkwürdig iſt der Haß gegen die Anlegung von 
Kapitalien in Actien. Durch die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen iſt das Secundär bahnweſen zurückgeblieben; 
es hann nur durch Gründung von Actiengeſellſchaften 
geholfen werden, und dieſe will das Reich mit einer 
Steuer von 1 Procent belegen. Man wird ſchließlich 
dazu kommen, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
oder Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht ftatt 
der Actiengeſellſchaften zu begründen. Wie u ſich der 
Effectenſtempel bisher vertheilt auf die Gommunal- 
Obligationen ıc.? Wenn die Einzelſtaaten von der 
Steuer befreit werden, ſo iſt die Beſteuerung 
der Commune ungerechtfertigt. Denn die kleineren 
Einzelſtaaten ſtellen das aus Staatsmitteln her, 
was die größeren Städte aus eigenen Mitteln be- 
ſtreiten. Für die Beſteuerung der ausländiſchen 
Effecten iſt Stimmung vorhanden, weil das 
Publinum daran viel verloren hat. Vor ſolcher Geſetz⸗ 


gebung ab irato ſollte man ſich aber hüten; durch die 
Steuer werden die ſchlechten Papiere nicht ferngehalten 
werden von Deutſchland. Die Handelsverträge ſtellen 
die Ausländer in Bezug auf Handel und Wandel gleich; 
hier wird zu Gunſten des Reichsſiscus eine Ausnahme 
das nicht im Auslande zu Repreſſalien 
Deranlafjung geben? Unſere dreiprocentigen Conſols 
ſtehen erheblich niedriger als ſie es verdienen; wir 
haben ein Intereſſe daran, ihren Abſatz im Auslande 
auszudehnen; das wird weniger möglich ſein, wenn wir 
das Ausland ſchlechter behandeln. Die Lotterien hätte 
man lieber ebenſo wie die Spielbanken aufheben ſollen. 


gemacht. Muß 


Wer den Quittungsſtempel annimmt, mit dem iſtüber⸗ 


war 1880, als darüber verhandelt wurde, unge⸗ 
müthlich darüber, daß man überhaupt davon ſprach; 
er erklärte damals, daß er dieſelbe heute und 
immer ablehne. (Hört! links.) Der Reichsſchatz⸗ 
ſecretär hat erzählt: Wer baar bezahlt, bedürfe keiner 
Quittung. Ich weiß nicht, woher er dieſe Erfahrung 
hat. In der Stadt Poſen kann er das kaum gelernt 
haben. Ich nehme an, daß der Herr Schatzſecretär die 
Handwerker gleich bezahlt, er wird immer die quittirte 
Rechnung gleich bei Ueberbringung der Waare prä⸗ 
ſentirt bekommen, ſchon um ihn an feine gute Ge- 
wohnheit zu erinnern (Heiterkeit). Die Empfänger von 
ſolchen Waaren ſind doch auch vielfach kleine Leute. 
Der Quittungsſtempel iſt eine Steuer auf den Ordnungs- 


nn im Geſchäft. Mit dem Frachtſtempel hat man ſich 


in der Oeffentlichkeit wenig beſchäftigt, wohl weil man 
ihn nicht ernſt nahm. Die Reichsverfaſſung fordert die 
möglichſt niedrige Tarifirung der Maſſenartikel, das 
wurde als ein Grundrecht bezeichnet, wichtiger als alle 
politiſchen Grundrechte. Jetzt wird ein Stempel einge⸗ 
führt, der gerade bei den geringwerthigſten Artikeln 
beſonders belaſtend iſt, ſo z. B. bei einem Waggon von 
Packſteinen, der 50 Pf. Gewinn abwirft, beträgt der 
Stempel von 20 Pf. 40 v. Hundert des Werthes. Die 
Sammelladung war ein Fortſchritt; jetzt will man bei 
Sammelladungen jedes einzelne Stück beſteuern. Wenn 
der Fiscus Geld braucht, dann nimmt er eben gar 
keine Rückſicht. (Sehr richtig! links.) Dazu die Be- 
ſteuerung der größeren Poſtpackete, der Connaiſſemente 
u. ſ. w. Vom Parteiſtandpunkte aus könnten wir nur 
die Annahme der ganzen Steuervorlagen wünſchen; 
die Menge der Plackereien und Scherereien würde die 
Anſchauung wach rufen, daß wir doch das richtig vor⸗ 
ausgeſehen haben. Gerade diejenigen Parteien, welche 
die Militärvorlage angenommen haben, hätten alle 
Urſache, uns vor dieſen Schädlichkeiten zu bewahren. 
(Beifall links.) 

Reichsſchatzſecreür Graf v. Poſadowsky: Dieſe 
Steuern ſind nach reiflicher Ueberlegung eingebracht. 
Bisher hat ſich die Börſe gegenüber ihrer höheren 
Keranziehung recht ruhig verhalten. Auch bei der Be- 
rathung der Militärvorlage war man im Haufe einig, 
daß die Börſe zu den Laſten der Militärvorlage bei⸗ 
tragen müſſe. Nach der letzten Erhöhung des Umſatz⸗ 
ſtempels hat ſich die Rentabilität der Börſengeſchäfte 
nicht vermindert, ſondern vermehrt. Kein Sach- 
verſtändiger wird glauben, daß ein Rückgang des 
Börſengeſchäfts eingetreten iſt in Folge des Stempels. 
Der Rückgang iſt in Folge der Ueberſpeculation der 
Jahre 1888—91 eingetreten. Ich beſtreite, daß dies 
Geſetz aus einer feindſeligen Stimmung gegen die 
Börſe entſtanden iſt. Nan mag über die Börſe denken, 
wie man will, ihre wirthſchaftliche Nothwendiggeit 
wird niemand beſtreiten. Kuch kann fie nicht in dem 
Maßze beſteuert werden, daß fie nicht mehr im Stande 
iſt, die internationalen Beziehungen aufrecht zu erhalten. 
Ich glaube allerdings, daß die kleine Speculation weniger 
ihr Ziel darin geſehen hat, den Staatscredit zu heben, 
als hochverzinsliche ausländiſche Papiere unter die 
Leute zu bringen, wodurch das Publikum ſehr ge- 
ſchädigt iſt. (Sehr richtig! rechts). Auch die Börjen- 
enquetecommiſſion iſt zu dem Reſultat gekommen, daß 
der Börſe in gewiſſer Richtung Feſſeln angelegt werden 
müſſen. Warum wir ausländiſche Papiere höher be⸗ 
ſteuern, iſt danach ziemlich klar. Den Werth der 
Arbitrage für die Ausgleichung der Courſe und die Be- 
gleichung unſerer Handelsbilanz erkennen wir an, wir 
haben aber kein Mittel, das Arbitragegeſchäft bejonders 
zu ſchonen. Andere Leute haben gemeint, wir hätten 
die Börſe nicht genug befteuert, die Zeitgeſchäfte 
müßten höher beſteuert werden als die Kaſſageſchäfte. 
Es iſt nicht nothwendig, daß jedes Zeitgeſchäft ein 
Differenzgeſchäft. Es wäre auch pranktiſch nicht möglich 
geweſen, die differenzgeſchäfte von den Kaſſageſchäften zu 
trennen. Auch in anderen Ländern macht ſich das Streben 
geltend, die Börſe höher zu beſteuern. Ich erinnere 
an Frankreich, wo die Börſenſteuer 50 Millionen ein- 
bringt, und an England. Daß der kleine Handwerker 
den Quittungsſtempel trägt, fließt aus akademiſchen 
Erörterungen, ift Theorie. Thatſächlich wird er ihn 
bei den Waaren mitcalculiren oder in Rechnung ſetzen. 
Ich ſtehe ſeit 26 Jahren im prakiifchen Leben und 
weiß, daß bei großen Geſchäften im geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr Quittungen unentbehrlich ſind. Wenn ich davon 
ſprach: wer baar zahlt, braucht keine Quittung, meinte 
ich natürlich nur den engſten Kreis der kaufmänniſchen 
Geſchäfte. Nun gar der Vorwurf, daß wir den 
Wucher förderten. Wer in Wucherhänden ſich be- 
findet, wird ſich nicht ſcheuen, ein Darlehen zu nehmen, 
auch wenn er den Stempel von 10 Pf. bezahlen muß. 
Die Engländer und Franzojen find doch auch praktiſche 
Leute, und haben auch einen Quittungsſtempel. Vom 
Check des armen Mannes darf man nicht 
ſprechen. Nach der mir zugegangenen Ueberſicht haben 
die Checks durchſchnittlch den Betrag von 15 125 
und die Giroanweiſungen den Betrag von 702 000 
Marz erreicht. Bezüglich des Frachtgulſtempels ver- 
weiſe ich auf das Beiſpiel Frankreichs. Es trifft bei 
unſerem Geſetz nicht zu, daß wir den Handel als 
Schmarotzerpflanze anſehen. Die vielgerügte Revifion 
ſoll nur bei Geſchäften eintreten, die gewerbsmäßig 
ſolche Geſchäfte treiben. Das Beiſpiel Englands, auf 
das man uns verweiſt, iſt für uns nicht maßgebend. 
Wollen Sie uns eine Malzſteuer geben, wie fie Eng- 
land hat, die 200 Millionen einbringt? Wenn wir 
Englands inſulare Lage hätten, brauchten wir dieſe 
Steuern überhaupt nicht. der Stempel auf Fracht- 
güter trifft nicht die Minderwohlhabenden. Gerade die 
kleinen Packete und Frachtgüter werden von Perſonen 
an Perſonen geſandt, welche den wohlhabenden Klaſſen 
angehören. — Wir ſtehen vor der dira necessitas, 
neue Steuern ſchaffen zu müſſen. Wir glauben, daß 
unſere Vorſchläge die minderwohlhabenden Klaſſen 
verhältnißmäßig am wenigſten belaſten. Prüfen Sie 
die Vorſchläge wohlwollend oder ſetzen Sie etwas 
Beſſeres an die Stelle. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Bei den Handelsverträgen 
haben wir auf ſichere Einnahmen nutzlos und zwecklos 
verzichtet und werden auf viele Jahre hinaus Millionen 
und abermals Millionen zu decken haben. Iſt Herr 
Richter im Stande, beſſere Steuern an Stelle der vor- 
liegenden vorzuſchlagen? Herr Richter hat auch noch 
einen lauten Schuß gegen die Militärvorlgge losge- 
laſſen. Warum denkt er nicht an die Handelsverträge? 
Aber der Zuchs iſt ins Eiſen getreten, nun läßt es 
ihn nicht los. ( Heiterkeit.) Die Tabak- und Weinſteuer 
hat im Lande eine größere Oppoſition erfahren als 
die Börſenſteuer. Von der Börſen-Enquetecommiſſion 
kann man wirklich ſagen, der kreiſende Berg hat eine 
Maus geboren. die Minorität unter Führung des 
Grafen Arnim-Muskau und des Zrhrn. v. Huene 
haben viel weitergehende Vorſchläge gemacht, ſie 
wird hoffentlich bald Gelegenheit haben, ihre Anſichten 
hier zur Geltung zu bringen. Man darf ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß der Ertrag der Börſenſteuer in der letzten Zeit 
zurückgegangen iſt. Mit Herrn Richter bin ich in dem 
Gedanken einer Reform der Staatslotterien einver- 


ſtanden. Wir haben jetzt den Zuſtand, daß einige kleine 


Staaten ſich durch ihre Lotterien auf Koſten der großen 
Staaten bereichern. Redner führt einige Zahlen an, 
aus denen u. a. hervorgehen ſoll, daß Hamburg mehr 
Einnahmen aus der Lotterie habe, als reußen. Von 
Mecklenburg wiſſe er nichts, es ſei ihm aber geſagt 
worden, daß in Mecklenburg Einnahmen und Aus- 
gaben nicht notirt werden. (Große Heiterkeit.) Viel. 
leicht läßt fi) an Stelle der vielen Staats lotterien eine 
Reichslotterie einführen. (Unruhe links.) Die Aus- 


haupt nicht mehr zu ſtreiten. der Abg. Windthorſt 


führungen des Abg. Richter über das Arbitragegeſchäft 
waren unrichtig. Daran wird man nach wie vor, trotz 
des erhöhten Stempels, verdienen. Wenn der Zinsfuß 
ſinkt, dann muß ſich der Kapitaliſt einſchränken. An- 
dere Leute müſſen ſich auch einſchränken. (Ruf links: 
Strohdächer!) Wenn ſich die Conjuncturen verſchlech⸗ 
tern, muß man ſich eben einrichten. Da ſich die wirthſchaft⸗ 
lichen Berhältnifje verſchlechtert haben, liegt daran, daß 


wir in Deutſchland die reine Goldwährung haben. (Heiter- 


heit links.) Bezüglich des Quittungsſtempels ftehe ich 
nicht auf dem durchaus ablehnenden Standpunkt des 
Abg. Richter, aber ich halte den einheitlichen Satz für 
alle Zuittungen über 20 Mk. für bedenklich, und 
wünſche abgeſtufte Sätze. Auch für Checks und Giro- 
anweiſungen iſt eine Abſtufung nöthig. Die große Be- 
läſtigung, die dem Publikum aus dem einheitlichen 
Quittungsſtempel erwächſt, wird nicht aufgewogen durch 
die Bagatelle, die der Stempel einbringt, (Hört! hört! 
links.) Auch halte ich es für unrichtig, daß eine ganze 
Schiffsladung nur denſelben Stempel tragen ſoll wie 
ein einzelnes Frachtgut, das über 1 Mh. Fracht koſtet. 
Die franzöſiſche Stempelſteuer bringt mehr als das 
Doppelte der unſerigen ein. Wie Frankreich ſich an 
ſeine bei weitem höhere Steuer gewöhnt hat, werden 
wir uns auch an dieſe geringe gewöhnen. Ich bean- 
trage, den Entwurf an eine Commiſſion von 28 Mit- 
gliedern zu verweiſen. (Beifall rechts.) 
Abg. v. Buchka (conſ.) erwidert dem Vorredner, 
daß in Mecklenburg die Lotterie nicht zu den Gegen- 
ſtänden gehört, welche der Beſchlußfaſſung der Stände 
unterliegen; ſie iſt eine landesherrliche Angelegenheit 
und verpachtet. Wenn der Vorredner gemeint hat, daß 
über die mecklenburgiſchen Finanzverhältniſſe nichts 
bekannt gegeben würde, jo muß er ſich wohl an eine 
apohrnphe Stelle gewandt haben. (Heiterkeit rechts.) 
Darauf wird die weitere Berathung bis Mittwoch 
1 Uhr vertagt. 
ee FI FERIEN EIER 
Deutſchland. 


* Berlin, 6. Dezember. der „Rölnifchen 
Zeitung“ wird durch eine Mittheilung 
aus Groß-Strehlitz beſtätigt, daß der frühere 
preußiſche Cultusminiſter Graf Zedlitz 
Trützſchler bei einem Jagdausflug vom Schlage 
getroffen wurde und daß der Zuſtand deſſelben 
bedenklich iſt. 

* [Ein neuer „Fall Gradnauer“.] Wie die 
Sächſiſche Arb.-3tg.“ erfährt, iſt vor einigen 
Tagen der Soldat Berger von der 3. Compagnie 
des 102. Infanterie-Regiments in Zittau nach 
Dresden übergeführt und wird in Dresden im 
Militär arreſt feſtgehalten. Gradnauer hatte Berger 
in Zittau flüchtig kennen gelernt. Don Berger 
war an dem Tage, als Gradnauer verhaftet 
wurde, ein Brief an dieſen eingetroffen, den 
Gradnauer bei ſeiner Verhaftung bei ſich trug. 
Auf dieſe Weiſe wurde die Bekanntſchaft Bergers 
mit Gradnauer der Militärbehörde bekannt. Der 
Brief enthielt lediglich Privatmittheilungen über 
perſönliches Befinden u. ſ. w. Und doch ſcheine 
dieſer Brief allein Anlaß zu der Inhaftirung 
Bergers zu geben, da etwas anderes gegen Berger 
nicht vorliege. 

[Commiſſion für Arbeiter-Gtatiftik.] Der 
Reichskamler hat dem Reichstage angezeigt, daß 
die Berufung der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik, 
in welche der Reichstag ſechs Mitglieder für die 
Dauer einer Legislaturperiode zu wählen hat, 
für den nächſten Monat in Ausſicht genommen 
iſt und dem Reichstage anheimgege ben, Neuwahlen 
für die gegenwärtige Legislaturperiode vorzu- 
nehmen. 

* [Die geplante Abſchaffung der Extra- 
uniformen] wird durch weitere Meldungen mit 
der Finzufügung beſtätigt, daß die künftig zu⸗ 
läſſigen „eigenen“ Uniformen, die in Sitz und 
Schnitt den Commißuniformen vollkommen 
gleich, nur vielleicht von etwas beſſerem Tuch 
ſein ſollen, an beliebiger Stelle angefertigt 
werden dürfen, aber nur unter der Bedingung, 
daß der vorſchriftsmäßige Sitz und Schnitt inne- 
gehalten wird. E 

* [3um Spionageprozeß.] In dem Landes- 
verraths-Prozeß wider die beiden in Kiel ver- 
hafteten Spione iſt der Kieler Hafenpolizeibeamte 
Matzen zum 14. dezember, 9 Uhr Vormittags, 
als Zeuge vor die vereinigten 2. und 3. Straf⸗ 
ſenate zu Leipzig geladen worden. Der genannte 
Beamte hatte damals die beiden Franzoſen 
ſpeciell bei ihren Wanderungen auf dem Feftungs- 
terrain dies- und jenſeits der Föhrde zu be- 
obachten. Die Verhandlungen werden voraus- 
ſichtlich zwei bis drei Tage dauern. In der be- 
züglichen Vorladung werden die Angeklagten als 
„Jean Baptiſte Charles Robert, Mathieu degonn 
alias Robert Dubois und Genoſſen“ bezeichnet. 


* [Die Analphabeten] unter den im Erſatzjahr 
1892/93 in die deutſche Armee und Marine ein- 
geſtellten Rekruten betrug nach amtlicher Zeft- 
ſtellung 715 oder 0,38 Proc. der Geſammtzahl 
gegen 0,45 im Vorjahr und 0,54 im Jahre 1890/91, 
bewegt ſich alſo fortlaufend in abſteigender Linie. 
Einen ungemein großen Procentſatz nehmen unter 
den Analphabeten die Eingeſtellten aus den Regie- 
rungsbezirken Marienwerder mit 5,44, Danzig mit 
2,10, Poſen mit 2,06, Königsberg mit 1,42, Brom- 
berg mit 1,33, Oppeln mit 1,31, Gumbinnen mit 
1,23 Proc. ein, während die Regierungsbezirke im 
Weſten Deutſchlands durchweg mit ſehr geringen 
Procentzahlen vertreten ſind. Für Danzig und 
Marienwerder iſt das Verhältniß auch inſofern 
ein beſonders ungünſtiges, als hier die Zahl der 
Analphabeten eine bedeutende Zunahme aufweiſt, 
nämlich von 1,24 auf 2,10 bezw. von 3,74 auf 
5,44 Proc., während die anderen Bezirke mit der 
höheren Procentzahl doch gegen das Vorjahr ſich 
nicht unerheblich gebeſſert haben. Ueberhaupt 
weiſt die Provinz Weſtpreußen eine Zunahme 
der Analphabeten von 2,75 auf 4,01 Proc. auf. 

München, 5. Dezember. Den „Münch. Neueſten 
Nachrichten“ zufolge ſind in München bei den 
Gemeindebevollmächtigten⸗Wahlen 13 Liberale, 
5 Cetrumsmänner, 1 Conſervativer und 1 So- 
cialiſt gewählt worden. 

— Die Kammer der Abgeordneten berieth 
heute das Extraordinarium des Militäretats. 
Im Laufe der Debatte ſagte der Kriegsminiſter 
die thunlichſte Verſchonung der Landgemeinden 
mit Schießübungen zu, ebenſo die Sonntagsruhe 
bei militäriſchen Bauten. 

[Sonntagsruhe im Friſeur Gewerbe.] Der 
Handels-Miniſter hat, wie vor einiger Zeit Vertreter 
des Photographengewerbes, am 30. November d. J. 
auch die Vorſtandsmitglieder des Verbandes „Bund 
deutſcher Barbier, Friſeur- und Perrückenmacher⸗ 
Innungen“ auf ihren Antrag empfangen, um ihre 
Münſche, betreffend Regelung der Sonntagsruhe, ent- 
gegen zu nehmen. Die Erſchienenen erklärten ein- 
ſtimmig, daß ihr Gewerbe ſeinen Hauptbetrieb 
am Sonntag habe, und daß es für ſie unbedingt 
erforderlich ſei, ihr Geſchäft am Sonntage von 
früh Morgens an im Sommer bis 2 Uhr, im Winter 
bis 3 Uhr Nachmittags ununterbrochen ausüben zu 
dürfen. Den größten Werth erklärten die Vertreter 
der Principale unter Zuſtimmung des Vertreters der 
Gehilfen darauf legen zu müſſen, daß in ihrem Ge- 
werbe für die Zeit, in der Gehilfen nicht mehr be⸗ 
ſchäftigt werden dürften, auch den Geſchäftsinhabern 
der Gewerbebetrieb unterſagt werde, da andern- 


die 
ſich möglichſt frühzeitig ſelbſtändig machen und mit 
den älteren mit Gehilfen arbeitenden Meli in 


balls die Gefahr vorliege, daß Gehilfen 


einen die letzteren ſchwer ſchädigenden Wettbewerb ein- 
treten würden. Der Kandelsminiſter wies darauf hin, 
daß der Geſchäftsſchluß um 2 oder 3 Uhr Nachmittags 
nach gegenwärtiger Lage der Geſetzgebung nicht ange⸗ 
ordnet werden könne, und erklärte im übrigen, daß 
die vorgebrachten MWünſche, deren theilweiſe Be⸗ 
rechtigung er anerkenne, bei der demnächſtigen Zeft- 
ſtellung der zu erlaſſenden Vorſchriften einer ein- 
gehenden Prüfung unterzogen werden würden. 
Schweiz. 

Bern, 5. Dezember. Der Nationalrath hat 
Comteſſe aus Neuenburg (radical) zum Prä- 
fidenten und Brenner aus Bafel (radical) zum 
Vicepräſidenten gewählt. (W. T.) 

Amerika. 

Newnork, 5. Dezbr. Nach einer Depeſche des 
„Newy. Herald” aus Lima vom 4. d. hat die 
Regierung von Ecuador in Folge der Angriffe 
auf die Geſandtſchafts- und Conſulatsgebäude 
von Peru in Quito und Guayaquil und weitere 
Repreſſalien befürchtend, ihre Conſulate in Peru 
angewieſen, ihre Wappenſchilder zu entfernen. 
Gleichzeitig wurde der Geſandte in Lima bis auf 
weiteres abberufen mit der Erklärung, daß dieſer 
Schritt keineswegs den Abbruch der freundfchaft- 
lichen Beziehungen herbeiführen ſolle. Der Ge⸗ 


ſandte wird ſich heute nach Guayaquil begeben. 
„Dezember: 1 N. 7.28. 
S. .. 50. E.... Danzig, 6. Dezbr. NW b. 2 
Wetterausſichten für Donnerstag, 7. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Feuchtkalt, trübe, vielfach Niederſchläge. Nebel 
a. d. Küſten. 
Für Freitag, 8, Dezember: 
Beränderlich, meiſt kälter, Niederſchläge, viel⸗ 
fach neblig. 
Für Sonnabend, 9. Dezember: 
Meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſteigende 
e Lebhafte, an den Küſten ſtürmiſche 
Winde. 


*ISturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ heute Mittag folgendes Telegramm: Ein 
tiefes Minimum, nördlich von Schottland, ojt- 
wärts fortſchreitend, macht ſtürmiſche Südweſt⸗ 
winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
das Signal „Südweſtſturm“ zu geben. 

* TBefud eines Theils der Manöverflotte.] 
Heute früh Morgens traf auf unſerer Rhede das 
Panzerſchiff „Baden“ (Flaggjhiff der Manöver⸗ 
flotte) ein und ging vor Anker. Gegen Mittag 
kam dort auch das Panzerſchiff „Baiern“ an. 
Panzerſchiff „Sachſen“, mit dem Prinzen Heinrich 
(dem Commandanten der „Sachſen“) an Bord, 
wurde heute ebenfalls erwartet. 

* [Ernennung.] Der heutige „Staatsanz.“ 
publicirt amtlich die an uns kürzlich auf Grund 
von Privatnachrichten gemeldete Ernennung des 
bisherigen Pfarrers in Drevenack, Lic. Theol. 
Wevers zum Conſiſtorialrath beim Conſiſtorium 
zu Danzig, bei welchem Hr. Wevers die durch 
Berjegung des Hrn. Ober⸗Conſiſtorialrath Koch 
an den Ober⸗-Kirchenrath vacant gewordene Stelle 
des geiſtlichen Raths übernimmt. a 

* [Die Kerztekammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen] tritt am 7. Dezember cr. zu einer 
Sitzung im Landeshauſe zuſammen. Aus der ſehr 
umfangreichen Tagesordnung ſind als Gegenſtände 
allgemeinen hygieniſchen ſowohl wie ärzilichen 
Intereſſes hervorzuheben: die Verhandlung über 
die Errichtung einer ſtaatlichen Impfanſtalt für 
die Provinz Weſtpreußen, die Verhandlung über 
eine Regelung betreffend die Eisfabrikation und 
die Berabfolgung deſſelben in den Apotheken, die 
Frage nach der Mitwirkung der Kerztekammern 
bei Beſchaffung von Obergutachten bei Unfällen ꝛc., 
die Verhandlung über die Invaliditäts-Atteſt⸗ 
Formulare und deren Honorirung, die Berathung 
über die Stellungnahme der Kammern zu dem 
miniſteriellen Reſcript betreffend die Ablehnung 
der gewünſchten Erweiterung der PDisciplinar- 
befugniß für die Aerztekammern im Sinne der 
Rechtsanwalfs-Ordnung. — Die Verhandlung über 
die Invaliditäts-Atteſte iſt als dritter Gegenſtand 
auf die Tagesordnung geſetzt und wird voraus- 
ſichtlich etwa um 11 Uhr Vormittags zur Dis- 
cuſſion gelangen. Da ſeitens des Vorſitzenden ein 
Vertreter der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungs-Anſtalt zur Sitzung eingeladen iſt, dürfte 
dieſe Berhandlung für die Herren Aerzte hiefigen 
Ortes reichliches Intereſſe darbieten. Es wird aus 
dieſem Grunde daran erinnert, daß laut Geſchäfts⸗ 
ordnung der Kerztekammer die Sitzung jedoch 
nur für Aerzte öffentlich iſt. 

* [Bon der Weichſel.] Da das Grundeistreiben 
in der ungetheilten Weichſel anhält, hat heute die 
Schnellfägre bei Kulm außer Betrieb geſtellt 
werden müſſen. der Traject wird jetzt mit 
Kähnen bei Tag und Nacht vermittelt. 

[Ordensverleihung] dem Ober - Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten a. D. Reuß zu Königsberg ift der Kronen- 
Orden 4. Klaſſe, den emeritirten Lehrern Zech zu Groß⸗ 
Schönforſt im Kreiſe Roſenberg und Bapke zu Stolp⸗ 
münde, früher in Strychershagen im Kreiſe Stolp, der 
Adler der Inhaber des Kaus-Ordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

l Verſetzung.] Der königl. Packhofs - Vorſteher 
v. Kenkeshoven iſt von Danzig nach Berlin verfeßt 
worden. 

[Neuer Schulinſpector.] Zum Kreisſchulinſpector 
des nördlichen Schulaufſichtsbezirkes des Kreiſes 
Carthaus iſt an Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Schulrathes Schmidt der bisherige Seminarlehrer 
Bauer aus Fulda ernannt worden. 

* Thierſchutzverein.] In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde über das rituelle Schlachten der Juden 
berathen. Von den Antiſemiten wurde bekanntlich ein 
Verbot des Schächtens angeſtrebt und die Regierung 
hat mehrere hervorragende Thierärzte, darunter auch 
den Kreisdepartementsthierarzt Dr. Mehrmann-Königs⸗ 
berg zu Gutachten aufgefordert. Alle dieſe Gutachten 
ſtimmen in dem überein, daß das Schächten eine 
Thierquälerei nicht darſtelle. Der Vorſtand beſchloß, 
für den Fall des Erforderns eines Gutachtens ſein 
Dotum in demſelben Sinne abzugeben. 

2. [Kaufmänniſcher Berein von 1870.] Einer Ein⸗ 
ladung des Herrn J. Löwenſtein Folge leiſtend, be- 
ſichtigte geſtern Nachmittag der Verein unter großer 
Betheiligung von Damen die neu begründete, in der 
Mauſegaſſe gelegene Chocoladen-, Cacao-, Marzipan- 
und Gonfitürenfabrik. Das Gtabliſſement (wie bereits 
vor einigen Wochen in dieſer Zeitung berichtet), mit 
den neueſten techniſchen Einrichtungen verſehen, macht 
mit ſeinen hellen und luftigen Arbeitsräumen einen 
ſehr günſtigen Eindruck. Unter fachkundiger Führung 
betraten die Beſucher zunächſt einen Saal, in welchem die 
beliebten Fruchtbonbons, die ſogenannten „Rocks“ her- 
geſtellt werden. In zwei großen Sälen gehen Conſi⸗ 
türen, Marzipanfiguren und Schaumconfecte ihrer 
Vollendung entgegen. Ueberraſchend wirkt auf den 
Beſucher der Raum, welcher die zahlreichen Maſchinen 
zur Chocolade- und TCacao- Fabrikation beherbergt, als 
da ſind: Walzwerke, Melangeurs, Klopftiſche, 1 Cacao 
Butterprefje, 1 Cacao-Zwillingsmühle, Siebmaſchine, 
Entluftungsmaſchine, Cacao-Brech- und Reinigungs 
maſchine, ſowie 1 Cacao-Röſtmaſchine. Neben dem 


Chocoladen-Raum befindet ſich die Dragee-Fabrik, in 
der mehrere Dragée⸗-Keſſel, in fortwährende rotirende 
Bewegung verjeht, runde Dragse⸗Kügelchen erzeugen. 
Ein großer Fahrituhl mit Dampfbetrieb verbindet die 
geräumigen Comtoirs mit den Pack- und Lagerräumen, 
in denen große Kiſten der Spedition harren. 

* IUnfall.] Beim Fällen von Bäumen in der 
Bankauer Forſt wurde der 65jährige Arbeiter Julius 
St. aus Löblau von einem Sichtenſtamm befallen und 
fo ſchwer verletzt, daß er ins hieſige Lazareth gebracht 
werden mußte. 

* Stadttheater] Das wegen Heiſerkeit eines Mit- 
wirkenden verſchobene Beneſiz für Frl. Werra findet 
nunmehr am nächſten Mittwoch ſtatt. Die Titelrolle in 
dem von Srl. W. gewählten Sardou'ſchen Schauspiel 
„Theodora“ dürfte der künſtleriſchen Individualität 
der Benefiziantin aufs beſte entſprechen und uns eine 
intereſſante Leiſtung in Ausſicht ſtellen. Da Fräulein 
Werra zu den beliebteſten und verdienteſten Mit- 
gliedern unſeres Schauſpielperſonals gehört — wir er⸗ 
innern nur an ihre Wiedergabe der Magda in der 
viel geſpielten Sudermann'ſchen „Heimath““ — dürfte 
fehlen Ehrenabend die Sympathie des Publikums nicht 
ehlen. - 

* [Der weſtpreußiſche Fecht⸗Verein!] hielt geſtern 
Abend im Bildungsvereinshauſe ſeine General - Ber- 
ſammlung ab, in der zunächſt Bericht über den Ertrag 
der von dem Verein veranſtolteten Silberlotterie er- 
ſtattet wurde. Dieſelbe hat, ausſchließlich der dem 
Verein zugefallenen Gewinne im Werthe von 600 Mk., 
2170,12 Mk. Ueberſchuß gebracht. Der Kaſſenbericht 
ergab einen Effectenbeſtand von 10 130 Mk. und einen 
Baarbeſtand von 153,96 Mk. Der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren E. Unruh (Vorſitzender), 
W. Brandt (ſtellvertretender Vorſitzender), Wieſenberg 
(Kaſſirer), v. Zynda (Schriftführer), Rohrberg (ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer), E. Kaiſer, P. Jobelmann, 
H. Rieſen (Rechnungsreviſoren) und Rohrberg und 
Jobelmann (Pergnügungsvorſteher), wurde einſtimmig 
wiedergewählt. 

* Abholzung des Irrgartens.] Herr Kaufmann 
Moritz Roſenblüth erſucht uns, eine Bemerkung in der 
geſtrigen Mittheilung über den Bau des Gentralbahn- 
hofs dahin richtig zu ſtellen, daß er nicht die Rodung 
der Wurzeln übernommen habe. „In dieſem Falle — 
fügt Hr. R. hinzu — hätte das Betriebs-Amt mir 
noch Geld zu den Stämmen draufgeben müſſen.“ 

* [Schwurgericht] Heute kam eine umfangreiche 
Anhlagejahe gegen den Bauern Franz Miotk, deſſen 
Ehefrau Marianna, geb. Diſcher, und deren Bruder, 
den Bauern Albrecht Diſcher, alle drei aus Lehmanni, 
wegen Meineides und Verleitung dazu zur Verhandlung. 
Die Sache wurde, wie wir mitgetheilt haben, bereits 
in voriger Schwurgerichtsperiode wegen Aus bleibens 
von Entlaſtungszeugen vertagt. Zu der Verhandlung 
iſt ein großer Zeugenapparat — 48 durchweg polniſch 
fprechende Zeugen — aufgeboten, fo daß für die Ver ⸗ 
handlung von vornherein zwei Tage angeſeht find, und, 
wie der Vorſitzende heute mittheilte, unter gewiſſen 
Vorausſetzungen auch noch Freitag hinzugenommen 
werden dürfte. Die Anklage wirft dem Franz Miotk 
vor, am 22. September v. J. vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht in der Verhandlung gegen den Aliſitzer Johann 
Mielewezyk wegen Meineides einen Meineid geleiſtet 
zu haben, ſeiner Ehefrau und deren Bruder die An. 
ſtiftung des Altſitzers Milewezuk zum Meineide und 
schließlich ve Liſcher, daß er in der Verhandlung 
gegen den Altſitzer Mielewezuk vor dem Schwurgericht 
hierſelbſt ebenfalls einen Meineid geleiſtet habe. Die 
ganze Sache hat ſich aus einer Anklage wegen Jagd- 
vergehens entwickelt. Miotk ſoll ein Reh geſchoſſen 
haben, von welchem bei einer Kausſuchung Keulen, 
Fell u. ſ. w. gefunden wurden. Bei der Verhandlung 
ſtellte Miotk Entlaſtungszeugen auf, gegen welche früher 
ſchon die Anklage wegen Meineides erhoben wurde. Auf 
Grund eines eidlichen Zeugniſſes des Mielewezuk er- 
folgte damals die Freiſprechung des Angeklagten. 
Gegen Mielewezyk wurde Anklage wegen Meineides 
erhoben, leugnete denſelben und wurde von dem hieſigen 
Schwurgericht zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. In 
der Verhandlung ſagten der Angeklagte Miotk und 
Diſcher zu feinen Gunſten aus. BR geſtand 
nach der Verurtheilung ein, daß er einen Meineid ge- 
ſchworen und daß die Miotk ſchen Eheleute ihn zu 
dem Meineid verleitet hätten. i 

Polizeibericht vom 6. Dezember.] Verhaftet: 
7 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebitahls, 
1 Schmied wegen Beleidigung, 3 Obbachloſe. — Ge- 
funden: 1 ſchwarzbrauner mittelgroßer Hund, abzu⸗ 
holen Vorſt. Graben Nr. 1, bei Herrn Gawaßki, 1 
ſchwarzer KFandkorb, 1 Taſchenmeſſer, 1 Bruſtbeutel 
mit Geld, 2 wollene Handſchuhe, 3 kleine Schlüſſel; 
abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 

Am 24. November cr. iſt an der Ecke der Moitlauer- 
und Holzſchneidegaſſe ein Sack mit Kleie, ca. 50 bis 
60 Kilogr. ſchwer, gezeichnet M. M. E. Illowo, als 
geſtohlen angehalten worden. Der Eigenthümer wolle 
ſich behufs Recognoscirung im Criminalbureau, Anker- 
ſchmiedegaſſe 21 part., melden. 


Aus der Provinz. 


U Berent, 5. Ddezbr. In Gr. Klinſch ſpielte vor 
einigen Tagen ein Ajähriger Knabe mit einem 
Revolver, wobei ſich die Schußwaffe entlud und der 
Schuß der in der Stube mitanweſenden Mutter des 
Kindes in den Arm traf, fo daß die Kugel durch 
operativen Eingriff ſeitens eines Arztes entfernt werden 
mußte, — Bei der am 1. d. M. gehaltenen Biehzählung 
find hier 671 Stück Rindvieh und 602 Schweine er- 
mittelt worden. — Seit geſtern und heute haben wir 
ſtarken Schneefall, ſo daß der Verkehr bereits durch 
Schlitten geſchieht. — In der vergangenen Nacht hat 
ſich der Amtsſecretär Lietz in Lietzenhütte durch Gift 
das Leben genommen. Ueber die Urſache iſt bisher 
noch nichts bekannt geworden. 


Elbing, 6. Dezbr. (Privattelegramm.) Unter 
großer Betheiligung ſeitens der Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden, des Lehrercollegiums, eines 
zahlreichen Publikums, der Schüler des Gnmna- 
ſiums etc. fand heute Mittag die feierliche Bei- 
ſetzung des Geh. Regierungsrat Dr. Toeppen 


flatt. 

Rehhof, 4 Dezember. Am Sonntag Nachmittag 
wurde hier auf dem Bahnüberwege ein altes taubes 
Mütterchen vom Zuge überfahren. Der Kopf war ihr 
vollſtändig vom Rumpfe getrennt. 

8 Krojanke, 5. Dezbr. Bezüglich der am Sonntage 
in Dollnick ſtattgefundenen Glochenweihe ſei noch er- 
wähnt, daß die beiden Glocken 4 Centner ſchwer, von 
Jean Collier Danzig für die Summe von 600 Mark 
bezogen worden find. Eine der Glocken trägt das 
Bild „Chriſtus am Kreuz“ und die andere den Spruch 
„Betet ohne Unterlaß!““ Die Geſammthoſten werden 
aus Gemeindemitteln beſtritten. 

Königsberg, 5. Dezember. Auf das von der 
hieſigen königlichen Deutſchen Geſellſchaft bei ihrer 
Jubelfeier am 3. d. Mis. an den Kaiſer gerichtete 
Kuldigungs-Telegramm iſt heute an den Ober- 
präſidenten Grafen zu Stolberg als den Protector 
der Geſellſchaft folgende telegraphiſche Antwort 
ergangen: 

„Neues Palais, 4. Dezember 1893. Der Deutſchen 
Geſellſchaft zu Königsberg, von meinem großen Ahn⸗ 
herrn König Friedrich des zweiten Majeſtät in der Oſt⸗ 
mark ſeines Reiches zur Pflege von Wiſſenſchaft und 
Vaterlandsliebe gegründet, danke ich für den aus An- 
laß der 150 jährigen Jubelfeier an mich gerichteten 
Kuldigungsgruß. Möge die Geſellſchaft, wie bisher 
fo auch in Zukunft, treu ihrer hohen Aufgabe, zum 
Segen des Vaterlandes wirken. Wilhelm.“ 

* Dem Ober⸗Regierungsrath Meier in Königs berg, 
welcher kürzlich ſein 50jähriges Dienſtjubiläum beging, 
iſt die zum 1. Januar 1894 nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt mit Penſion ertheilt, der Ber- 
waltungsgerichtsdirector Patze in Gumbinnen zum 


Oberrechnungsrath und vortragenden Rath bei de. 


Oberrechnungskammer und der bisherige ordentliche 
Seminarlehrer Kukat zum Kreisſchulinſpector er⸗ 
nannt und ihm die Verwaltung des Kreisſchul⸗ 
inſpections-Bezirks Hendehrug unter Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Heydekrug übertragen worden. 

Allenſtein, 6. Dezember. (Privattelegramm.) 
An Stelle des verſtorbenen Herrenhausmitgliedes 
v. Hatten - Elditten wählte der Landſchaftsbezirk 
Ermland heute den Rittergutsbeſitzer v. Bähr- 
Gr. Ramfau für das Herrenhaus. 

* Dem praktifhen Arzt, Ganitäts-Rath Dr. 
Zacharias zu Königsberg iſt der Charakter als Geh. 
Ganitäts-Rath verliehen worden. 

Bollub, 5. Dezember. Als heute bis zum Abend die 
Fenſterladen und die Thüren der Wohnung des pen- 
ſionirten Briefträgers Kamann noch immer geſchloſſen 
blieben, drang man gewallſam ins Zimmer und fand 
die Ehefrau mit aufgelöſtem Haar am Ofen todt, 
der Ehemann lag bewußftlos im Bette. Es iſt keine 
Hoffnung, den faſt 70jährigen Mann am Leben zu er- 
halten. Ob hier ein Verbrechen oder ein Unglück vor⸗ 
liegt, wird die Unterſuchung ergeben. 5 

Schneidemühl, 5. Dezbr. Die Strafkammer ver- 
urtheilte den nach Verübung von Unterſchlagungen 
amtlicher Gelder geflohenen und in Berlin ergriffenen 
Bürgermeiſter Wieczorek aus Tütz (Kr. Di. Krone) 
zu 9 Monaten Gefängniß. 


Aufführung des Danziger Gejang- 
vereins. 

3. S. Bach Weihnachtsoratorium, Th. 1—38, 
Brahms Schickſalslied, Mendelsſohn Walpurgis - 
nacht (Chor und Orcheſter). Dirigent: Kerr 
Georg Schumann. 

An den Chor machen die drei aufgeführten 
Werke in verſchiedenem Sinne hohe, zum Theil 
höchſte Anforderungen: von ihnen verlangt das 
Weihnachtsoratorium mit dem Chor „Ehre ſei 
Gott in der Höhe“ das Meiſte an Chortechnik 
und Coloratur, das Brahms'ſche Werk an ſinnigem 
Erfaſſen des Textes und der einzelnen muſikaliſchen 
Charakterzüge, wie an Nüancirung, die Mendels- 
ſohn'ſche Ballade an Temperament und ſicherer 
Rhythmik. Alle dieſe Aufgaben wurden von dem Chor 
auf das lobenswertheſte gelöſt, die Ausführung 
der drei Werke gab vollgiltiges Zeugniß von 
eingehendem Studium wie von Liebe und Talent 
zur Sache von Seiten der Sänger ſowohl, wie 
des Dirigenten. die Chorcoloraturen rollten 
deutlich und ſicher dahin, namentlich traten die 


Bäſſe in dem Chor „Ehre ſei Gott“ vor- 
theilhaft damit hervor; die Choräle in 
dem Oratorium hielten diesmal die richtige 
Mitte zwiſchen einer ſtarren Feierlichkeit 


und modern übertriebenem Empfinden, welches 
diesſeits niemals hat empfohlen werden ſollen. 
Die Pianoſtellen in dem Schickſalslied und auch 
die Nüancen noch im Piano wurden wirkſam 
und ſchön ausgeführt, die Rhythmik in den 
ſchwierigen Stellen dieſes Werkes und in dem 
Kauptchor der Walpurgisnacht „Kommt mit 


Jacken“ etc. war ſcharf und lebendig. der Chor 


hat alſo alle Urſache, mit ſich und ſeinem Diri⸗ 
genten zufrieden zu ſein. 
Das Orcheſter leiſtete unter ſeiner Leitung 


gleichfalls allermeiſt Tüchtiges; dafür, daß 
die Trompeten in der Höhe gequetſcht 
klangen, können die Bläſer nicht, weil 


jene Trompeten, für die Bach ſchrieb, viel zartere 
und in der Köhe leichter anſprechende Inſtrumente 
waren — ebenſo waren Oboe d' amore und 
Oboe di caccia, die Bach beſaß und vorſchrieb. 
anders conſtruirte Inſtrumenle von weniger 
ſcharfem Klange als unſere Oboen, die an den be- 
treffenden Stellen demnach nicht vortheilhaft wirken 
können. Die Temponahme und alles, was Auffafjung 
von Seiten des Dirigenten betraf, war natürlich und 
treffend. Mit alle dem iſt die Geſammtwirkung, 
die Bach vorgeſchwebt hat, theils wegen jener 
anderen Inſtrumente, theils deshalb nicht erreich- 
bar, daß ein mächtiges Inſtrument. fehlte, auf das 
Bach durchaus gerechnet hat, und welches er ſelbſt 
ſo unerreichbar ſpielte: die Orgel, auf der er nicht 
nur mit füllenden Accorden dem Gange des 


des Werkes folgte, den Klang wirkſam 
ergänzend, ſondern auch contrapunktiſch in 
Wechſelwirkkung mit den Rhythmen und 


Melismen des Orcheſters improviſirte; auch an 
Regiſtrirkunſt wird er es nicht haben fehlen laſſen. 
Das Orcheſter klingt in Folge deſſen in den jnm- 
phoniſchen Stücken dünn und giebt den Chören 
nicht das erwünſchte Gegengewicht des Klanges. 
Dies hindert immer noch nicht, die Aufführung 
des Weihnachts-Oratoriums mit Dank zu begrüßen. 
Fraglich bleibt, wie weit unſer Empfinden ſich 
dem nicht bloß in dem Jahrhundert, ſondern 
in dem Jahrzehnt ſeiner Entſtehung wurzelnden 
Text zu aſſimiliren vermochte. 

Herr Reutener widmete ſeine ſchöne Stimm- 
begabung, wie immer gütig bereit, der Aufführung 
als Erzähler im Oratorium und in der Partie des 
Druiden in der Walpurgisnacht, er ſang beide 
Partien mit liebevoll eingehendem Verſtändniß. 
Frl. Anna Stephan ſang die Altpartie: ihrer 
Stimme gebricht es nicht an Macht und Größe, 
wie die Rede der alten Frau in der Walpurgisnacht 
erwies; ſie war aber ſtark indisponirt. Dies hätten wir 
ihr nun zu gut gehalten, wenngleich ſie deshalb 
den Einſatz der Wiegenlied-Arie nicht beide Male 
hätte vergreifen ſollen, aber ſie theilte das 
moderne Mißverſtändniß, als wenn alles, was 
geiſtlich, fromm, Bachiſch klingen ſolle, gravitä- 
tiihe Tempi erforderte. Man vergißt dabei, daß 
die Leute im vorigen Jahrhundert noch ver- 
ſtanden, „in ihrem Gott vergnügt“ zu ſein. Die 
erſte Arie trägt unverkennbar den Stempel einer 
der älteren und in der Kunſt oft angewandten 
Zanzformen, und vollends iſt das ſchöne Wiegen- 
lied von Natur offenbar Allegretto, ſchon wegen 
der ihm eingeborenen Wiegenbewegung, die 
gleichfalls an Tanzformen erinnert. die zu lang- 
ſamen Tempi ſtreiften im Vortrag das Lang- 
weilige namentlich durch die lange Wiederholung 
des Wiegenliedes. Das gänzliche Fortlaffen der 
für den Stil des Ganzen und ſeine Zierlichkeit 
unerläßlichen Triller iſt muſikaliſch auch nicht zu 


entſchuldigen. Ausjprade und Intonation der 
Sängerin waren tadellos. Herr Fitzau 
war auch nicht völlig auf der Höhe 


ſeines Könnens; bis auf die Partieen gegen 
Ende der Walpurgisnacht klang ſeine Tongebung 
risk ert, und es blieb der Eindruck nicht aus, 
daß er die Partie nur flüchtig habe ſtudiren 
können und in der Ausführung ſich daran 
halten müſſe, um correct zu bleiben; einzelne 
Incorrectheiten ließen dies erkennen. Es fehlte 
wohl nicht an Ausdruck, aber an der Beſtimmt⸗ 
heit deſſelben, die wir an Herrn Fitzau ſonſt ge- 
wohnt ſind. In der dankbaren Partie des 
Prieſters in der Walpurgisnacht brachte er es 
jedoch je länger je mehr zu glänzender Wirkung. 

Zwiſchen den beiden ſo naiv und poſitiv 
muſikaliſchen Werken von Bach und Mendelsſohn 


Konſtantinopel, 5. Dezbr. 
ſind in Konſtantinopel und der Umgebung der Stadt 


war die Wirkung des Schickſalsliedes, ſo ſchön es 
geſungen ward, doch etwas problematiſch; in 
ſeinem erſten Theil iſtes allerdings melodiſch, ja es iſt 
dort eigentlich nur eine vom Sopran vor- 
getragene Melodie, die von den drei anderen 


Stimmen homophon, d. h. nicht ſehr chormäßig, 


begleitet wird. In der bewegteren Hälfte löſt es 
ſich aber in Charakteriftik und Symbolik auf, 
und iſt im ganzen fo ſehr vom Wort ab- 
hängig, daß es muſikaliſch in der Luft ſchwebt, 
wenn man dem Text nicht Zug um Zug folgt, 
während die Mufik bei Mendelsſohn und bei 
Bach auch ohnedies verſtändliche Muſik bleibt. 
Der orcheſtrale Schluß mit ſeinem Frieden ſteht 
eher im Widerſpruch mit dem düſteren Hauptſinn 
des Textes, als daß er die erlöſende Idee nadı- 
zubringen vermöchte, indem er in hellerer Tonart 
die Einleitung wiederholt — oder war es die er- 
hebliche Unreinheit der Bläſer, weiche dieſe Wirkung 
verhinderte? 

Die Auffaſſung ſeitens des Dirigenten war hier 
und durchweg treffend und feinfühlig; beſonders ſei 
noch die große ſymphoniſche Einleitung und der 
große Kaüptchor hervorgehoben, in denen Geſchick 
und Feuer des Dirigenten eine echt Mendels- 
ſohn'ſche Wiedergabe herbeiführten; auch mit dem 
friſchen Tempo des erſten Chores konnte man nur 
einverſtanden ſein. Wie die ſpecifiſch chriſtliche 
Weihnachtsmuſik und die kühne Verſpottung 
des Chriſtenweſens in den Rahmen einer Auf- 
führung hineinpaßte, dieſe Frage wollen wir hier 
wenigſtens andeuten; an und für ſich hat die ſ. 3. 
vom Verfaſſer dieſer Zeilen im Danziger Gejang- 
verein eingeführte Praxis, für einen der Abende 
ein Programm von verſchiedenen kleineren Wer- 
ken aufzuſtellen, ſich zu ſeiner Freude bewährt; 
und es wird das Verdienſt dieſer Aufführung um 
den Geſchmack an edler Tonkunſt unvergeſſen 
bleiben. Dr. C. Zuchs. 


Landwirthſchaftliches. 

© Petersburg, 4 Dezember. Die Ausfuhr 
von Schweinen aus dem Weichſelgebiet nach 
Deutſchland hat in den letzten Wochen faſt gänzlich 
aufgehört, da gegenwärtig in Berlin Schmalz und 
Schweinefleiſch zu 100 Mk. pro Centner verkauft 
werden, d. h. zu dem Preiſe, der in Warſchau 
für lebendes Gewicht gezahlt wird. der War- 
ſchauer Schweinehandel iſt dadurch in eine be- 
drückte Lage gekommen, da die dortigen Händler 
allein ca. 200.000 Bud Schmalz lagern haben, für 
das fie jetzt keinen Abſatz finden. Die Warſchauer 
Händler haben ihre Agenten im Südweſtgebiet 
telegraphiſch angewieſen, mit dem Ankauf neuer 
Waare ſo lange zurückzuhalten, bis ſich die Preiſe 
in Deutſchland beſſern. Die gegenwärtigen billigen 
Preiſe auf dem Berliner Markte erklären ſich 
durch die ungewöhnlich reiche Zufuhr von 
Schweinen aus Ungarn. 


Vermiſchtes. 


München, 5. Dezember. Zu Mitgliedern des Maxi⸗ 
milian-Ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt wurden er- 
nannt: der Akademiker Dr. Pringsheim in Berlin, 
ſowie die Profeſſoren Thierſch, Kauberriſſer und 
£Loeff in München. W. T.) 

London, 5. Dezember. die heute früh telegraphiſch 
gemeldete Entdeckung von Dynamit erfolgte nicht in 
der Chancery-Lane, ſondern in der nördlichen Vorſtadt 
Hampftead. Der Gerichtsbeamte fand in der Wohnung 
zuerſt zahlreiche Flaſchen, welche nach dem Central 
Derleipenmte gebracht wurden. Nach Angabe der 


olizeibeamten enthielten die Flaſchen Nitroglucerin. 


Dann wurde die Kiſte mit Dynamit aufgefunden und 
ebenfalls nach der Polizei gebracht. : 

Ueber die Perſon des verhafteten Schneider wird uns 
gemeldet: 

London, 6. Dezember. (Telegramm.) Der verhaftete 
Schneider, oder, wie ſich herausgeſtellt hat, Snider, 
ſoll ſich für eine amerikaniſche Geſellſchaft in London 
aufgehalten haben, um ein Patent derſelben einzu- 


führen. Das gefundene Dynamit follen nur Maaren-" 


muſter geweſen ſein. 

In einem großen Reftaurant find geſtern mehrere 
Dynamitbomben gefunden worden. 

Kopenhagen, 5. Dezember. Der Muſeumsdirector und 
Advocat des höchſten Gerichtshofes, Klubien, iſt heute 
Vormittag im Gerichtslocal plötzlich geſtorben. (W. T.) 


John Tyndall. 


Mit dem am A. Dezember im 74. Lebensjahre in 
London geſtorbenen berühmten engliſchen Phyſiker 
John Tyndall iſt einer der führenden Geiſter auf dem 
Gebiete der Naturforſchung dahingegangen und ſein 
Tod als ein großer Berluft für die Wiſſenſchaft zu be- 
klagen. Geboren am 21. Auguſt 1820 zu Leighlin- 
Bridge in Irland, wuchs Tyndall in ärmlichen Ver- 
hältniſſen auf, beſuchte aber bis zum 19. Jahre die 
Schule und trat dann als Gehilfe bei der von General 
Wynne geleiteten trigonometriſchen Vermeſſung Eng- 
lands ein. Nachdem er hier fünf Jahre gearbeitet, 
brachte er weitere vier Jahre in untergeordneter 
Stellung bei Eiſenbahnbauten zu bis er Kennt⸗ 
niſſe und Geld genug erworben hatte, um 
eine Univerſität beziehen zu können. 1848 ging 
er nach Marburg, ſtudirte dort unter Bunſen 
und dann in Berlin. Nach England zurückgekehrt, 
wurde er Lehrer der Phnfik am Queenwood College 
und bereits 1853 als Profeſſor an die Ronal Inſtitution 
in London berufen. Tyndall lieferte zunächſt Unter- 
ſuchungen über Diamagnetismus, ſtrahlende Wärme, 
Schallfortpflanzung ꝛc. und brachte in allen feinen Ar- 
beiten das Princip der Erhaltung der Energie zur 
Geltung. Mit Huxley und fpäter allein machte er 
Studien über die Bewegung der Gletſcher in den Alpen 
und veröffentlichte darüber fein Werk „The glaciers 
of the Alps“ Seine umfaſſenden Arbeiten auf den 
verſchiedenen Gebieten der Phyſik über Waſſer, 
Kitze als Beweghraft, Licht, Schall, Elektricität etc. 
waren epochemachend und trugen ihm die höch⸗ 
ſten Anerkennungen ein. Auch hielt er meilter- 
hafte populäre Vorträge, die in England große Ver- 
breitung fanden und zum großen Theil von unſerm 
Helmholtz, mit dem er mehrfach zuſammengewirkt hat, 
und von Wiedemann ins Deutſche überſetzt wurden. 
Innige Freundſchaft verband ihn mit Carlyle, Kuxlen 
und Helmholtz. Als Tyndall, einer Einladung nach den 
Vereinigten Staaten folgend, dort eine Reihe von Vor- 
trägen hielt, überwies er den Reingewins derſelben 
einem Comité zur Unterſtützung ſelbſtändiger wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchungen. Mit einer Rede zur Eröffnung 
der Jahresverſammlung der Britifh Aſſociation zu 
Belfaſt rief er durch die Gegenüberſtellung von Natur- 
wiſſenſchaft und Offenbarung einen Entrüſtungsſturm 
der Orthodoxen im Lande und eine Unzahl von Gegen- 
ſchriften hervor. Dieſer Vortrag über den Materia- 
lismus in England hat durch eine deutſche Ueberſetzung 
auch in Deutſchland viele Verbreitung gefunden. Tyndall 
war mit einer Tochter des Lord Claud Hamilton ver- 
heirathet und von den Univerſitäten Orford, Cambridge 
und Edinburg zum Ehrendoctor ernannt worden. 


London, 6. Dezbr. (Telegramm.) Der Tod des 


Phnjikers Tyndall ſoll dadurch herbeigeführt worden 


ſein, daß der greiſe Gelehrte eine zu große Doſis 
Chloral vor dem Schlafengehen genommen hat. 


Cholera. i 


In den letzten 48 Stunden 


107 Cholerafälle vorgekommen, von denen 27 tödtlich 
verlaufen ſind. (M. T.) 


Verlooſungen. 
Hamburg, 5. Dezember. In der Depeſche über die 
Serienziehung der Köln - Mindener Looſe muß es 


ſtatt Nr. 2657 heißen Nr. 2687. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Dezember. 


Ers. p. 5. 5 Erg. v 5. 
Weizen. gelb 5% ital. Rente 80,20 80,40 
Deiember. 132,75 143,00 4% rm. Gold- 
Mai.. 150,00 150,50 Rente ... 82,28 82,40 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 99,20) 89,20 
Dezember. 125,75 126,25] 2. Orient.-A. 68,900 67,90 
Mai.. . 129,50 130,250 5 Zrk.-Anl.| 92,75 92,90 
Hafer 4% ung. Gldr.] 94,70 94,70 
Dezember. 153,75 154,50 Mlav. ©.-A. | 70,0 70,40 
Mai. 142,00 143,50] do. S. -B. 109,25 109,00 
Rüböi Oſtpr. Güdb, 
De:.-San.. | 46,50] 48,70) Stamm. -A. 79,09 70,00 
April-Diai 47,40 47,40 Combarden 43,00 43,00 
Spiritus 0 Ruifiihe 5% 
Dezember. 31,80 31,901 SW. B. g. l. — | 77,40 
Mai.. 37,49) 37,505 Anat. Ob | 87,50) 87.40 
Betroleum ital. g. Br. 51,10 51, 
per 200 % „Danz. Priv. 
loco 19,60 19,60 Bank _— — 
4% Reichs-A. 106,70 106,60] Disc.-Com. . 172,00 170,60 
3½ 4 do. 9,80 89.80 Deutſche Bk. 152,10 152,00 
3% do. | 85,20. 85.400 Cred.-Actien 207,10 206,25 
4% Confols 106,60 108.60 D. Oelmühle 78,50 81,00 
312% do. 100,00 100,0] do. Prior. 85,75 95,75 
% do. 85,40 85,40] Laurahütte. 108,70 105,75 
31½ pm. Pfd. 87.10 97,10] Deitr. Noten 168,30 162,30 
31/% weſtpr. Ruff. Noten 215,20 214,95 
Bfandbr. . 86,20 86,00 London kur“ — 20,32 
do. neue „20 86,00] London lang] — 20,205 
Danz. S zz! — 1213,75 


5 — Parſch. ku 
Fondsbörſe: feſt. Privatdiscont 4½. 
Danziger Börje. 


Amtliche Notirungen am 6. Deiember. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 745 — 799 Gr.) 26142. M Br. 


boabunt 745—7996r.126—142.AM Br. 86— 
bellbunt 745799 Gr. 122 — 140. M Br. 139 50 
bunt 145788 r. 1201388. U Pr. be 
roib _ 714—7998r. 35—13IM Br. . 
ordinär 714—7666r. 95—135.M Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 117 M, 
zım freien Derkehr 756 Gr. 137 fl. 5 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Verkehr 148 ½ M Br., 146 AN Gd. tranfit 123 ½ . 
Br., 123 t Gd, per Dai-Juni zum freien Verkehr 
48 ½ M Br., 148 U Gd. tranſit 125½ AM Br. 125 
Gd. per Juni-Juli zum freien Verkehr 150 MM 
Br., 149 ½ AM Gd. tranſit 1271 M Br., 127 U Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1200 Kitogr. 
e per 714 Gr. inländ. 115 M, tranſit 82— - 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M, 
untervoſniſch 84 M, tranſit 83 U, 

Auf Lieferung per April- Mai inländ. 120 M bez. 
unterpoln. 89 A Br., 88½ M Gd., per Mai- Juni 
inländ. 121½ M Br., 121 M G8., unterpoln. 90 
M Br., 89½ AM Gb., per Juni-Juli inländ. 123 
A bez., unterpolniih 91 M Br., 90½ NM Gd. 
per Geptbr.-Oktober 126 M bei. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 666680 Gr 
122—135 Al bez., ruff. 640—685 Gr. 80—84 u bez. 
Kieie ver 50 Kilogr. (zum Gee-Grport) Weizen 3,25— 

3,95 Al bez. 5 a 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 50 M 
68., nicht contingenk. 301, Mi Gd., kurze Lieferung 
30½¼% M Gd., Dezember⸗Mär; 30, M Gd. 

Rohzuder feſt, Rendement 880 Zranfitpreis france 

Neufahrwaffer 12,271 12,30 M Gd. Rendement 750 

Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 10,30 M bez. per 

50 Kilogx. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 6. Dezember. 

(H. v. Morſtein.) Wetter: Ver- 
änderlih. Temperatur —1 Gr. R. Wind: ©. 
von ‚tranfit 


119 Sl, 
80 M, 737 Sr. 88 M, 708 G 
761 bis 772 Gr. 110 U per Tonne. 
Mai zum freien Perkehr 146½¼ AM Br., 146 Al Gd. 
tranfit 123½ M Br., 123 M Gd., Mai-Juni zum 
freien Perkehr 148 ½ M Br., 148 U Od, tranſit 
1251½ M Br., 125 M Gd,, Juni-Juli zum freien Der- 
kehr 156 M Br., 149 ½ Gd., tranſit 127½ . Br., 
127 M Gd. Regulirungspreis um freien Derhebr 137 M, 
transit 117 N. 15 5 x 
Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
768 Gr. 115 , poln, zum Tranſit 750 Gr. M. 
ruſſiſcher zum Tranſit 742 Gr. 82 N. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. Termine: April-Nat inländiſch 120 n bez., 
unterpolniſch 89 „ Br. 88¼½ l Gd. Mai- Juni in- 
ländiſch 121½ M Br., 121 M Gd., unterpolniſch 90 M 
Br., 89½ M Gd., Juni-Juli inländiſch 123 . bei. 
unterpolniſch 91 M Br., 90½ Al G., Sept.-Oktober 
inländ. 126 M bez. Negulirungspreis inländiſch 115 M, 
unterpolniih 84 , traniit 83 M. — Gerſte iſt 
ehandelt inländ. große 666 Gr. 122 Al, Chevalier 
80 Gr. 135 M, ruſſ. zum Tranſit 640 Gr, und 666 Gr. 
80 H, 685 Gr. 84 un per Tonne. — Bierdebohnen 
ruſſ. und polniſche zum Tranſit 105 Al per Tonne 
bezahlt. — Weizenhkleſe zum See-Exvort grobe 3,75 l, 
extra grobe 3,95 U, feine 3,25 AU per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Gpiritus contingentirter loco 50 u Gd. , 
nicht continaentirter loco 30¼ MM Gd., kurze Lieferung 
30½ MM Gd., bezember-März 302 U Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Dans, Zig.“) 

Berlin, 6. Dezbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 523 Stück. Tendenz: Faſt nur geringe Waare 
vorhanden. Markt zu Sonnabendspreiſen faſt ausver⸗ 
kauft, Bezahlt wurde für: 1. Qual. 58—60 M, 2. Qual. 
50—55 Al, 3. Qual. 38— 47 M, 4. Qual. 32—36 M 
per 100 % Fleiſchgewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 8179 Stück, 
darunter 376 Galizier und Ungarn zu 43—46 M. Ten- 
denz: Inländiſche Waare ausverkauft. 756 Bakonier 
noch erwartet. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 55 M, aus- 
geſuchte Waare darüber, 2. Qual. 52— 54 MU, 3. Qual. 
47—51 M per 100 % mit 20 % Tara. 331 Bakonier 
erzielten 45—46 M per 100 % mit 45—50 % Tara per 
Stück. 
Kälber: Es waren zum Verhauf geſtellt 1313 Stück. 
Tendenz: Mattes und ſchleppendes Geſchäft. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 61—66 Pf., 2. Qual. 50—59 
Pf., 3. Qual. 40—49 Pf. per % Fleiſchgewicht. 
Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 810 Stück. 
Tendenz: Matt. Markt nicht ganz geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 42-46 Pf., beſte Lämmer bis 
50 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 35— 
40 Pf. per % Sleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 6. Deiember. Wind: SS. 
Geſegelt: Doris (S.), Mackenzie, Greenock via Liver 
pool, Zucker und Güter. — Ehe, de Pries, Emden, Hola 
Im Ankommen: Bark „Louis“, 1 Schooner. 


Thorner Weichſel-Rapport 
Thorn, Se Waſſerſtand: 1,70 Meter über 0.x 


ind: SW. Better: trübe, Schneefall. 
Schwacher Eisgang. 


— — — -- ed. — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
— — .. .. —ͤ—ö—ũ FE een: 


5 7 
et arom.: = 

3 3 Stand zen Wind und Weiter. 

A mm Celitus. 

5 4 766,7 152 SSW., mäßig; bezogen. 
618 768,2 2 „V krübe. 
6112 768,6 0,4 S W., leicht; heiter. 5 


Verantworklich für den politiſchen Theil, Seuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: K. Klein. — für den 
Inſeratentbeil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. . 


| Bund-drfe 2 Bun Ale weg ge 


12095 


empfiehlt 


1 Pfund 2, 40 Mk. 


775 früh pen durch die 
Geburt eines muntern Jungen 
hoch erfreut 13 
Georg Schnibbe und Frau, 
Emma, geb. Hoffmann. 
Danzig, den 6. Dezember 1893. 
pie Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen ergebenſt an 
Hohenſtein Wpr., 6. Dibr. 1893 
W. Jahr und Frau Martha, 
geb. Janzen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 5 Uhr 

enſſchlief ſanft aulere Base 3 
gute Mutter, Großmutter 

und r 5 


Frau Juliana 
a Wilhelmine Stipowef 


Franz 

in han 98 Lebensjahre 
Dieſes zeigen tiefgebeugt, ® 
gr Zheilnahme & 


Danzig, d. 5. Deibr. 1893 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 11½¼ Uhr f 


4. 5 8 2 
110 8 3 


3301 Mk. 80 


5 2 Ml, 


hat der Bazar des Baterlänbiichen Frauen-Bereins 1879 15 hier- 
von gehen geringe Unkoſten ab, Dank der wohlwollenden, opfer- 


willigen Unterſtützung des Magiſtrats der Stadt Danzig, der 
ausgeber der Danziger Zeitungen, Derjenigen, die das | 


er 


haben! 
Die Gaben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin trafen erſt am B 
mittage des zweiten Bazartages ein, nur 


eines U Bazars bilden. 
bholung der Gewinne findet am 


Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, 
von 11—1 Uhr, 


im ae Kloſter ſtatt. 


anzig, den 5. Dezember 1893. 


Frau von Gossler. 


Ar; 22 33 34 36 40 31 47 54 71 75 80. 86 98 100 
955 69 74 75 82 91 er 


36 
25 


44 51 56 
7 58 59 65 9 85 = a 


21 
16 
28 
52 
17 
55 


3 entſchlief fanft nach ſchweren ® . 


Leiden mein inniggeliebter 
Onkel, der Kaufmann 


Friedrich Hennings 


in feinem 86. Lebensjahre, 
was hiermit tiefbetrübt an- 
zeigt (6596 
Helene Hoffmann. 
Danzig, 6. Dezember 1893. 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 9. d. 
10 Uhr Morgens, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


i { nur Wenige haben deshalb 
e kunſtgewerblichen Arbeiten der Königl. Borzellan-Dianufactur 

in N nehmen können, von denen nur eine ſchöne Taſſe 

verkauft worden, — die anderen Gegenſtände werden den Schmuck 


Her- 
chöne Re 
fectorium noch geſchmückt und dadurch den feſtlichen Eindruck 


höht. 
Den herzlichſten Dank den Damen des Comités, den gütigen 2 
Gebern und Käufern, Allen, die den Zweck ſo freundlich gefördert 


ox- 


28 Langgaſſe 28. 


Meinen 


& 


Ausverkauf 


von nur reellen Wachen Artikeln eröffne mit dem heutigen 0355 3 


Ich empfehle 


Krimmer-Muffen für Kinder. 5 
do. do. „ Damen. 8 
1 e für Kinder . 
do „ Damen. 

55 Baretis „ Damen . . 

Seidene Tücher für Damen und ginder 
do. do. beſonders jchwer . 
do. do. für Ferren . 

Herren-Shlipſe in eleganten Muſtern 8 

Kinder⸗Schürzen in nur waſchechten Stoffen 

Damen ⸗ Schürzen do. do. 

Küchen⸗Schürzen do. 

Wollene Capotten . 

Zheater-Züder 


0 
9 
+ 
0 
0 
* 

5 


„ , A ek Ha ar} 


* 
0 
0 
. 
v 
0 
„ 
. 
* 
„ 
0 
0 
* 


* * * ware 


gegen Baarzahlung 


0,75 
1,50 


„ 
* 
0 
. 
„ 
„ 
„ 
. 
. 
* 
* 
„ 
. 
. 


0,75u.1.00 


Garnirte und ungarnirte 


Es hat Gott dem Herrn ge- 5 


fallen, unſer innig geliebtes 


jüngſtes Söhnchen 
Hans 

im faſt vollendeten 3. Lebens- 
jahre nach 
geſtern Abend 8 Uhr zu 
e Dieſes zeigen 5 5 
erfü 

Letzkau, den 5. Dezember 1893 

Die tiefbetrübten Eltern 

Max Anıer und Frau. 


Statt jeder bejonderen = 
4e Mengen au x 


Groß-, Ücarohmuller und 
Tante, Fra 
Mathilde „ 
geb. von Roſtken, 
im 83. e Dieſes 
we tiefbetrübt 
Gtolp, d. 5. Dezbr. 1893 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, den 8. d. Mis., 
Mittags 11½ Uhr, nach 
½ ſtündigem Trauergottes⸗ 
dienſt ſtatt. 


Statt jeder bejonderen 


gerin und Tante, Frau 


Marianne Michaelis, 
geb, Bernitein, 
im Alter von 64 Jahren, was 
e anzeigen 
Berent, d 
Die trauernden Kinter⸗ 


3 Uhr, ft 


Groſſe Auction 


mit emaill. Geſchirr 


Ketterhagergaſſe Nr. 8. 
Morgen Donnerſtag, d. 7. De⸗ 
zeımber, Vormittags 10 Uhr 
verfieigere ich im Auftrage des 
Herrn Treder 
Lager inemaill. Geſchirr,darunte 


alle nur denkbaren Gegenſtände.] 


Die Auction wird nöthigenfalls 
Freitag fortgeſetzt. 


Wiederverkäufer mache beim, 5 


ders . 


Auctionator ind Taxalor. 


Die Geſchwiſter Eduard und 
Olga Wallenſchewski erſuche 
ich in ihrem eigenen Intereſſe, 
mir ihren Aufenthaltsort 15 5 


Wohne jezt 
Langgarten Nr. 6%, 


A. Schwartz, Malermeiſter 


Künstliche Zähne ett. 
Paul Zander, 
Breitgaſſe 105 


Schellfiſche 


empfiehlt 
A. Fast. 


Zur 


Pfefferkuchen⸗Bätkerti 


empfiehlt 


feinsten Werber echo, 
engl. Zucker ſuyrup, 


gereinigte Potaſche, 
ſowie ſämmtliche dazu gehörenden]! 
Gewürze in garantirt reiner 
Qualität zu billigſten Preiſen 


Machwitz, 
Seiioegeitonfe Nr. A, 


Damm Nr. 
und Langfuhr Nr. 66. 


m: Heute un wieder 


kernfette 

Schmaligänſe 

ein. Preis nur billig. 
Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 


ſchwerem Een z 
ſich zufß 


en 5. Dezember 1893 


das gut jortirteje 


(6557 


Domuick 8 Schäfer, 


63, Langgaſſe 63, 


empfehlen 


zu Weihnachts . Geschenken 


in bekannter, geſchmackvoller 
Auswahl und billigen Preiſen: 


Gardinen, Portièren, 
Stores, 
Tiſchdecken, Tiſchläufer, 


Kleiderſtoffe in Wolle und Seide 


für Haus und Geſellſchaft, 
Ball-Blumen, Fächer, 
Ball- Umhänge, 


Blouſen, 
Morgen- NRöcke, Unter -Röcke, 


Kinder-Kleider, 
Schürzen, 
Schulter⸗Kragen, 
ſeidene Herren -Cachenez, 
Hauben, 
Schleifen, Tabots 


(6573 


Finen größeren Bolten 1 5 toffe, 


in Reſten von 6 bis 7 Metern, zu Geſchenken für 
Dienſtperſonal geeignet, haben im Preiſe be- 
deutend zurückgeſetzt. 


Damen- und Mädchen-Hüte U 


für jeden nur annehmbaren Preis. 


Mar 


28 Langgaſſe 28. 


chönfeld, 


Danziger Beamtenverein. 


Generalverſammlung 


= Donnerſtag, den 14. Dezember d. J., Abends 8 Uhr, 
8 im Saale des Kaiſerhofs, Heiligegeiſtgaſſe. 


Tagesordnung: 


1. Vortrag des Herrn Dr. Samter über „Die Kaiſerpaläſte Roms.“ 

2. ee een über die Umwandelung des Dereins in eine 
uriſtiſche 

3. Beſchlußfaſſung über Abänderungen des Statuts und des neuen 

Statutenentwurfs nach Maßgabe des een Erlaſſes. 

3 Zur zahlreichen Betheiligung lade ich mit dem Bemerken er- 

gebenſt ein, daß dieſe zur Beſchlußfaſſung über dieſelben Gegen. 

ſtände einberufene zweite Verſammlung ſtakutenmäßig berechtigt 

fiſt, nunmehr ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen mit ein- 

facher Stimmenmehrheit endgültig zu beſchließen 

4 ß der Berfammlung werden mufikalifche und Ge- 


fangsupriräge, ſtattfinden. 
Der Vorſitzende. 


v. Goßler, 


Ober ent, Staatsminiſter, 


othſchild⸗Fautenil, 


bequemſter Seſſel für Herren, 


Chaiſelongues mit Deren 


empfiehlt 


die Möbel- und Barquet-Zabrik 


A. Schönicke, 


Kundegaſſe Nr 108 


6156) 


Stets 


gropes Lager |C 
transportablen 


10 Brodbänkengaſſe 10. 


Prima 10 Stück Mk. 1,00 
empfiehlt beſtens 


n er 


Apparate 
für Brandmalerei 


in gediegener, guter Aualität, 
zum Einbrennen von Zeichnungen 
auf Holz, Leder und Pappe em- 
pfiehlt nebſt Anleitung, Vor- 
lagen und Cerotine (5616 


Ernst Schwarzer, 


Kürſchnergaſſs 2. 

Jeder Stift wird auf ſeine 
Brauchbarkeit in Gegenwart des 
Käufers geprüft. 1 

Chinchillafelle 

1. Belzen und Beſatz Bu verkaufen 
Altitädt. Graben 38 
yeuerbautes, mode Wohn 

gebäude mit Mittelwohnung., e 


rſchgaſſe 
15 halber bei 


Nouveautés 
in 


Herren- 
Cravatten 


empfiehlt 


R. Jaskowski, 


c er An bulmbader, Erportbie 
Näheres Schüſſeldamm 10 beim M. Angermann, ‚Sutmbadi i. 
Zimmermeiſter Sandkamp. 
—— verbeten. in Gebind. u. Flasch. 20 Fl. 


558 iahlung verkauft werd 


Gute Winteräpfel f billi 
zu 28 11 Neuſchottland 
B EREITE EEE 


G. Dzik, 
Johannisgaſſe 28. 


Gr. Wollwebergaſſe 28. 


Alleiniger Verkauf und a 


eil- 
kisten, 2 tif FAR 74 ttiſche mit Marmor, 
1 Schlafſopha mit Auszug, 1 kl. nußb. Gopba, 2 mahag. 
Kleiderjpinde, 2 do. Vertikows, 1 ma 5 mit 
Einlagen, 2 do. en 0 aan. Ei ihle, 2 birk. Bett- 
geſtelle mit Matratzen, 1 mah. Waſchtiſch mit Narmor, 
2 . 2 Svieltiſche, 1 Nähmaſchine, 2 Satz 
Betten, 1 ſehr guten e e 1 Kerrengehpelz, einen 
Kinderſchlitten, 1 mah. Schrank mit Spiegelthüre, 1 Herren. 
uhr mit goldener Kette, 1 Regulator mit Schlagwerh, zwei 
Lampen, 1 Tafelſervice für 12 Perſonen ıc., 

E wozu einlade. 
Der Auctionator und vereidigter Gerichts⸗Taxator 
. Zenke, 


Am Spendhauſe Nr. 3. (6610 
8 i Landiee erhalte täg- $ 
Ale feige Suterbung von Elegante F racks 
und Frack⸗Anzüge verleiht 


5 eg ER num = Jbaumann, Breitgaſſe36 


B.. 


. verh., ſuch 


100 Fettſchafe 


ftehen in Mahlkau bei Zuckau 
um Verkauf. (6603 


In Zarnowiß b. Krockow ſtehen 


130 fette Schafe 


ſſowie zwei ſprungfähige, rein- 


blütige Holländer Bullen zum 
erkauf. (662 


Cine gangbare Fleiſcherei 


in gut. Geſchäftsgegend zu verp. 
Offert 5 unter Nr. 6587 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 antiker Kamin, 


Alter 90—120 Jahre, 2 m Dee it 


un 2lla 115 ‚Body, iſt ſofort billig 
(6605| & 


u verkau 
N Näheres Fliverthor 2 
Ein. KHoheniollernmantel (neu) 
mit grauem Lamafutter i. billig 
zu za — 36 part. 


Emes; ſof. u. } 2, Jannar N 
Mädchen f. Alles v. Land 


5 aus kl. Städt m. g. Zeugn. einig. 
fein. ee f. Stadi und 
Güter, ält. perf. 


Köchinnen e. 
beſſ. rüſt. Kinderfrau, außerdem 
gepr., muſik. Erzieh., Repräfen- 
tantirnen, Kindergärt., 1. a 2. 
Kl., Kaſſirerinn. u. tücht. Ver- 
käuf«, alle mit nur vorz, Zeugn. 
915 5 Gange 
AX. Jopengaſſe p 
Ecke Beutlergaſſe. 
mpfehle zu Neujahr eine jüng, 
Em fleißige Landwirthin, ſowie 
eine Nähterin in den 20er Jahr., 
ſelbige kann Wäſche nähen, 
ſchneidern und plätten, auße 
AR eine kräftige, geſunde Land 


Am 
A. Weinacht, Brodbänkeng. 5 


eraigle ein gewandt. Lade 
chen von auswärts für 
Bäckerei u. Materiaigeſchäft 
A te Brodbänkeng 


a ren- 
Handlung he der 1a Januar 


einen Lehrling. 
Koſt und Logis im Hauſe. 


Johannes Husen. 
Eine ſaubere Schneid. bittet um 


Beſchäfti 15 Eliſabeth-Kir⸗ 
Hendl . e 


x gelt. prakt. er Landwirth, 


beider e mächt., un- 


als Nappa er, Zeug. vorh. 
u. L. Z. Danzig, 3. Damm 13, 


»Wohnunge 
Benni: i. eine herrſchaftl. 


Wohnung, neu decorirt, von 
G5 Zimm. mit ſämmtl. Zubeh., 


Eintr. i. d. Garten, v. gleich od. 


ſpät. z. verm. Zu erf. rechts, part. 
/S erh ilhelmſtraße 4, 1 Tr. 
iſt e. herrſch. NE 
s|neiieh. aus 4 reſp. 6 Zimmern, 
Küche und reichl. Jubepör vom 1. 


Avril oder früher zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer 


8 il⸗ it von ſofort zu Sate re 


chäferei 151 


Langenmarkt 28 
find zum 1. April evtl, 1. Januar 
entweder zuſammen oder getrennt 
zu verm. die 1., 2. und 


Küche u. Zubehör. Beſicht. 11—1 
Uhr. Näh. i. Comt. Langenm. 32, 


Helle trockene 


Perkftalts⸗ u. Enperrüune)s 


in der Schilfgaſſe find zu ver- 


miethen 
Auskunft 1985 1 Stein- 


damm 6, im C 
gensgarten 27 5 entemiie U. 


Ce pferdeſtal zum 


„Januar zu 
vermiethen. (6540 


beſch. Anipr. Sie Foren 


Etage, 
ache . be je 2 ER 111 


tgeihäft: 
8 g Nr. 4, 
115 a Damm Nr. 7, 


Geſchäft: 
gn Nr. 66. 


IL FT ten 64, 2 T „ möbl. 
Oe ++ ;0000000008 re bie {u ner 


Mar Schönfeld, 


miethen. 


Ylgemeiner death 
Schulverein 


aut Erhaltung des Deutſch⸗ 


hums im Auslande. 
Ortsgruppe Danis. 


5 5 
i Seneralverfommlung 5 
Donnerſtag, den 7. Deibr., 
5 bends 7 Uhr, i 
im Saale des Armenunter⸗ 
ſtützungsvereinshauſes, 
8 Ben rgang 3!, 
= Tagesordnung: 
1. Bi über die Thätig⸗ 
= keit der Ortsgruppe. 
2. Rechnungslegung. : 
3. Wahl von Vorſtands⸗ 
mitgliedern u. Reviſoren 
der Jahresrechnung. 
Der Vorſtand. 


Berein. 


abe den 1 Deiember cr., 


dae en 


im „Lu 1 
Tages- 


Der Porſtand⸗ 
Berloofung eines Stammes 
raceechter e Ro 


der, Glul 


„Vittoria“. 
Danzig. 


Generalberſammlung 


am Donnerſtag, 7. dezbr., 


Tagesordnung: = 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Ausloofung der 315 

ſcheine. 
Diverſes. 


Der Vorſtand. 


Danziger 
4 Ruder-Verein. 


meg, den 6. Dezbr., 85 
Abends 8½ Uhr, = 
im Bürgerbräu. 


Der Vorſtand. 


rn ergaſſe 


Nach Renovirung mei- 
ner Lokalitäten und Fer- 5 


mir dieſelben zu Ver- 

einszwecken und Privat- 

a gejellineften noch für 

einige Abende in der 

Woche zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll 


A. Eder. 


inglersh 


Seas, 0 8. Dezember 1893: 


Wurſtpicknick. 
Heute Abend: 


gur süglice Andersch, 


ſowie 


Goullaſch. 
Emil Schreiber, 


— 29 nihanerplah. 


Wilhelm-ghenler. | 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wchtgs. tägl. Abds 7½ Uhr: 


Gr. Internationale 
Specialit.-Vorſtllg. 


mit wechſelndem Repertoir. 


ur Artisten 1. Ranges 
Wirkl. Kantor. 


Berl. Der: u. Weit. 
Sladt⸗ Theater. 
Donnerſtag: . elbe , 

Bei ermäßigten Preiſen. 

Don Cefar. Operette. 

Freitag: Außer Abonnement. 
P. P. B. VII. Novität! Zum 
erſten Male. der Bajazio. 
Oper in 2 Akten von R. Leon- 
cavallo. Vorher: Poſt feſtum. 
Luſtſpiel. 


Sonnabend: Abonnem. -Vorſtllg. 
Skarlen 8 Zanie. Schwank. 


Druck und Verlag 5 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
E Hierzu eine Beilage. 


= Aus der Provinz. 

& Neufahrwaſſer, 5. Dezember. Die am 3. und 4, 
d. M. im Saale des Herrn Helfer ſtattgefundenen 
muſikaliſch-theatraliſchen Abendunterhaltungen zum 
Beſten des Hausbaues für den Kinderhort des hieſigen 
Frauenvereins nahmen bei recht reger Betheiligung einen 
guten Verlauf. Geſpielt wurden drei Einacter: „Sie 
hat ihr Herz entdeckt!“ von Wolfgang Müller und 
Königswinter, ſowie die beiden Luſtſpiele von Guſtav 
v. Moſer „Jedem das Seine“ und „Die Gouvernante“. 
Die Stücke wurden flott geſpielt. Auch die in den 
Zwiſchenpauſen ausgeführten muſikaliſchen Vorträge 
fanden allgemeinen Beifall. Der Reinertrag beläuft ſich 
auf ca. 190 Mk. a = 

+ Reuftadt, 4, Dezember. Die von Herrn Fabrik- 
bejiger Knöſel hierſelbſt geplante Anlage einer Sern- 
ſprechverbindung zwiſchen jeiner hieſigen Wohnung 
und der Zellſtofffabrik Goſſentin iſt vor kurzem zur 
Kusführung gelangt. 5 3 

-tz. Prauſt, 6. Desbr. Während des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges beſtand hier ein NReferve- 
Lazareth, das aus freiwilligen Beiträgen einge⸗ 
richtet war, bei deſſen Auflöjung ein Reft von 
rund 4450 Mk. verblieb, der durch eine ad hoc 
berufene Berjammlung der Geber einem Vor- 


ſtand überwieſen wurde zum Zweck der Verwal- 


dung und Vermehrung des Fonds, um ſeiner 
Zeit aus demſelben ein Krankenhaus in Brauf 
zu erbauen und zu unterhalten. Hauptſächlich 
der energiſchen, erſprießlichen Thätigkeit des 
Vorſitzenden dieſes Vorſtandes, Herrn Dr. 
Wiedemann sen. in Prauſt, iſt es zu danken, 
daß dieſer Zweck in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
faſt erreicht iſt. Das Arankenhaus iſt fertig und 
wird in den erſten Monaten des nächſten Jahres 
vorausſichtlich eröffnet werden können. Es iſt 
noch ein hübſches Stammkapital erübrigt und 
man hofft, daſſelbe noch weiter zu vermehren, 
um dem Zweck einer Wohlthätigkeitsanſtalt nach 
jeder Richtung gerecht werden zu können. 

W. Elbing, 5. Dezember. Ein intereſſanter Fall von 
Nahrungsmittelfälſchung bezw. Betrug beſchäftigte 
die Strafkammer des hieſigen Landgerichts in ihrer 
geſtrigen Sitzung. Angeklagt waren der Beſitzer Robert 
Zeller aus Alt-Roſengarth und deſſen Frau. Denſelben 
wird zur Laſt gelegt, die an die Molkerei zu Pr. 
Roſengarth in den Jahren 1830/92 gelieferte Milch 
durch Zuſatz von abgerahmter Milch bezw. Waſſer ge- 
fälſcht zu haben. Der betreffende Käſereibeſitzer, welcher 
von dieſer Fälſchung erfuhr, machte dem p. Zeller 
Vorſtellungen und es räumte dieſer die That auch 
theilweiſe ein. Erſterer berechnete den durch dieſe 
Zälfchungen ihm zugefügten Schaden auf 1500 Mark. 
Da Zeller ſich zum Erſatz dieſer Summe nicht bereit 
fand, hielt der Molkereibeſitzer Zimmermann den Be- 
trag für die in letzter Zeit gelieferte Milch ein, und 
Zeller wurde deshalb gegen Zimmermann klagbar, 
während 3. die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft. 
Der Civilprozeß iſt noch nicht beendigt. In 


berüchtigten Meſſerhelden befreit worden. der 
Schloſſergeſelle Kobert aus Langenſalza traf am 


Beilage zu Nr. 2047: 


Mittwoch, 6. Dezember 1893 Gbend- Ausgabe). 


worden ſind. — In dicken Flocken fällt heute den 
ganzen Tag der Schnee; viele Landleute waren zum 
heutigen Wochenmarkt mit Schlitten gekommen. 

K. Thorn, 5. Dezbr. Bon einem traurigen Geſchick 
iſt der hieſige Goldarbeitergehilfe Schmalz betroffen 
worden. Der Mann, erſt 30 Jahre alt, verheirathet 
und Familienvater, wollte ſich durch einen Schnaps 
ſtärken. Er verwechſelte die Flaſche und trank eine 
giftige Säure, die er für ſein Gewerbe gebrauchte. 
Kerztliche Hilfe war vergebens, der Unglückliche erlag 
der Vergiftung. — Ein eigenartiges Bild bietet ſeit 
heute Mittag die Weidhjel. Plötzlich und unerwartet 
kamen ſtromab eine große Menge Eisſchollen. Die 
am Ufer gelegenen unbeladenen Kähne gingen ſofort 
in den hieſigen Sicherheitshafen. Die befrachteten 
Kähne bejchleunigen ihre Ausladung, um nach der⸗ 
ſelben im Hafen Schutz zu Bat Woher dieſer 
plötzliche Gisgang kommt, weiß niemand anzugeben. 
Hält derſelbe an, dann müſſen ſchon morgen die Ueber⸗ 
fährdampfer ihre Fahrten einſtellen, und es ſteht zu 
erwarten, daß die geſammte Weichſelſchiffahrt vielen 
Schaden erleiden wird. — Der Koppernihus-Berein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt vergiebt auch am 19. Februar 
künftigen Jahres das Stipendium, das aus Anlaß 
der 400jährigen Jubiläumsfeier des großen Sohnes 
unſerer Stadt geſtiftet worden iſt. Die Bewerber, 
welche in Oſt⸗ oder Weſtpreußen heimathsberechtigt 
ſein müſſen, haben ein Thema aus dem Gebiete der 
Mathematik oder der Natur wiſſenſchaft, oder der Pro- 
vinzial- oder der Lokalgeſchichte der Provinzen einzu- 
reichen. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 1. Studirende, 
2. ſolche der Wiſſenſchaft befliſſene junge Leute, welche 
ihre Studien vor nicht länger als 2 Jahren beendet 
haben. Bewerbungen find bis 1. Januar 1894 an den 
Vorſitzenden Herrn Profeſſor Böthke einzureichen. 

4. Köslin, 5. Dezbr. Durch den Herrn Regierungs- 
präſidenten wurde heute der Ober-Regierungsrath 
Rudolph in fein Amt als Dirigent der Abtheilung 
für directe Steuern, Domänen und Sorſten der hieſigen 
Regierung eingeführt. — Seit vorgeſtern iſt hier der 
Winter eingekehrt, beſonders in der letzten Nacht und 
noch jetzt ſchneit es recht tüchtig. Hoffentlich verſcheucht 
dies Wetter auch die vielen ſeit Wochen hier in erheb- 
lichem Maße aufgetretenen Krankheiten. 

G. Wormditt, 5. Dezbr. Die außerordentliche Vieh ⸗ 
zählung am 1. Dezember in hieſiger Stadt hat folgendes 
Reſultat ergeben: 220 Stück Rindvieh unter 2 Jahren, 
396 Stück über 2 Jahre, darunter waren 349 Kühe, 
im ganzen alſo 616 Stück Rindvieh. Der Schweine 
beſtand bezifferte ſich auf 1097 Stüch. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 5. Dezbr. Getreidemarkt. Weiten loco 
feſt, bolſteiniſcher loco neuer 142— 146. — Resgen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 135— 140, 
ruſſ. loco ruhig, (Zraniito —.) — Hafer feſt. — 
Serſte feſt. — Kübel (unverzollt) matt, loco 47½. — 
Spiritus loco matt, per Deiember-Januar 2114 Br., 
per Januar-Februar 21½¼ Br., per April-Mai 21½ 
Br., per Mai-Juni 21½ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
1500 Sack. — Betroleum loco feſt, Standard mbite loco 
4,95 Br., per Dezember 4,90 Br. — Wetter: Bewölkt. 
Hamburgs, 5. Dezbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Dezember 81, per März; 78%, 
per Mai 78, per September 75/3. Behauptet. 
Kamburg, 5. Deibr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 


Rübenrohzuker 1. Broduct Baſis 88% Kenpement 
neue Uiance, ;. a. B. Hamburg per Dezember 12,65, 
per Mär; 12,92½., per Mai 13,10, per September 
12.87½. Behauptet. i 

Bremen, 5. Deiember. Naß. Betroleum, (Schluß⸗ 
bericht.) Sehr feſt. Loco 4.95. 

Havre, 5. Dezbr. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 98,75, per März 98,00, ner Mai 
96,75. Unthätig. : 5 

Mannheim, 5. Dezor. Productenmorkt. Weizen per 
Mär; 15,95, per Mai 15,85, per Juli 16,05. Roggen 
per März 13,90, per Mat 13,80, per Juli 13,90. Hafer 
der Mär; 15,10, per Mai 15,15, per Juli 15,30. 
Nais per März 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,30, 

Frankfurt a. N., 5. Deibr. Eftecten-Societat. (Schluß.) 
Defterreichiſche Credit - Actien 278¼, Franzoſen 251½, 
Lomparden 87/8, ungar. Goldrente 94,70, Gottvardhahn 
150,60, Disconto-Commandit 170,90, Dresdener Bank 
130,70, Berliner Handels-Geſellſchaft 127 40, Bochumer 
Gußſtah! 111,80, Dortmunder Union St.-Pr. —, 
Gelſenkirchen 142,30. Harpener 130,60, Kibernia 109,50, 
Laurahütte 165,00, 3% Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 86,20, ſchweizer Centralbahn 113,80, 
ſcweizer Nordoſtbahn 101,00, ſchweer Union 75,00, 
italien. Meridionaux 107,50, ſchweiz. Gimplonbahn 53,80, 
Mexikaner 67,00, Italiener 80,30, Ediſon —. Matt. 
Wien 5. Deibr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 415% Banter- 


rente 97,60, do 57 do. —, do. Silber rente 97,30, 
do. Goldrente 117,80, 4% ungar. Goldrente 116,20, 5% 


do. Dapıerr. —, 1860er Looſe 145,25, Anelo-Auft. 
151,75, Sänderbank 251,10, Greditact. 342,75, Union. 
bank 254,00, ungar. Creditact. 417,75, Wiener Bank. 


verein 123,00, Böhm. Meitbahn 374,00, Böhm. Nordb. 
221,00, Buio. Eiienbahn 452,50, Dux-Bodenbacher 
—, Elbetpalb, 240,50, Galizier —, Ferd. Nordb. 2880, 
Framzoſen 36:85. Lemperg-Czern 263,06, Com- 
dard. 109,40, NRorbmeitbahn 216,09. Vardubitzer 194, 
Alp.-Diont-Act. 41,50, Zabakactien 200,50, Amiterdamer 
Mediel 103,40, Dutſche Dläße 61,25, Londoner Bechſel 
124,55. DBartier Wechſel 49,50. Nansieons 9 84, 
Narpnoten 61,25, Rufi. Banknoten 1,317, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 114,50, öſterr. Kronenrente 86,80, 
ungar. ns 1 8 

Amſter dam, 5. Dezör. Getreidemarkt. Weizen ver 
März 146, per Mai. 158. Roggen per März 111, per Mai 


111. Rüböl ver Dezember —. 
Antwerpen 5. Dezember. Getreidemarm. Weizen 
Gb Noggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte 
ruhig. 


BEE SRERSEFE 


I 
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Antwerpen, 5. Dezbr. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Tppe weiß loco 11¾ bez. u. Br., per Dezbr. 
11½½ bez. u. Br., per Januar 11¾ Br., per Januar- 
Mär: 11%è Br. Zeit. : : 

Baris, 5. Deibr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weisen 
ruhig, per Deibr. 20,50, per Januar 20,60, per Jan.- 
April 21,10, März- Juni 21,20. — Zesgen ruhig, 
per De;br. 18,60, per März-Juni 13,80. — Mehl ruhig, 
per Dezbr. 43,90, per Januar 44,10, der Januar: 
April 44,50, per März-Juni 44,80. — Rübsl ruhigi 
per Desbr. 53,25, per Januar 53,25, per Januar- 
April 53,75, per März-Juni 53,75. Spiritus 
behpt., per dezember 35,50, per Januar 35,75, per 
una 36,50, per Dai-Auguft 37,50. — Wetter: 

edeckt. 

Baris, 5. Deibr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
99,25, 3% Rente 99,57½, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 81,65, öiterr. Goldr. —, 44 ungax. Goibrente 
35,62, III. Orientanteibe 69,30, 4 Ruſſen 1880 —, 
4% Kufen 1889 100,30, 47 uniſic. Aeanpter —, 3% 
ſpan. auß. Anteibe 62½, come. Türken 22,65, türk. 
Cooſe 91,00. 3% Priorifäts-Türk. Obligationen 470,00, 
Franzoſen 650, Lombarden 231,25, Lomb. Prioritäten 
—, Banaue otiomane 536, Banque de Varis 646, 
Banque d'Escompie 61, Credit foncier 1065, Credit 
mobilier —, Meridional-actien 592, Rio Zinto-Actien 
394,30, Suezkanal Actien 2720, Credit -Cnonnais 
773, Banque de France 4175, Tab. Ottom. 412,00, 
Wechſel auf deutſche Zlätze 122,49, Londoner Wechſel kur; 
25,15½, Ebeques a. London 28 17½, Wechſe! Amsterdam 
kurz 206,93, do. Wien kurz 200,00, do. Madrid nur; 
302,75, do. auf Italien 13, Cred. d. Esc. neue —, 
Robinion - Actien 117,50, Portugieſen 19,93, Boriug. 
Tabaks-Obliaationen 331,00, 3% Rufen 83,80, Brivat- 
discont 23/16. 

Sondon,5. Dezbr. (Ghlußeouris,) 234% Engl. Eoniols 
98, 4% Br. Conſols 5% italien. Rente 81¼, 
Lomdarden 9¼, 48 conf. Rufſen von 1889 2. Serie 
1005/1, convert. Türken 228, öſterr. Gilberrente —, 
öſterreichiſche Soldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
9, 8% Spanier 62/8, 3½ % privil. Aesnpier 97/8, 
4% unific. Aegypter 1017/8. 3% garantırie Aeanpter 
—, 4½ % üsnpt. Zributanleibe 101½, 3% conjol. 
Mexikaner 69. Ditomanbank 13, Suezactien —, 
Canada -Bacifie 7678, De Beers Actien neue 1638, 
Rio Tinto 15, 4% Rupees 65%, 6% fund. argent. 
Anleihe 70, 5 % argent. Goldanl. von 1886 66l/a, 
do. 4½ % äuß. Goldanl. Al, Neue 3% Reichsanleibe 
—, Griech. Anl. v. 1881 36, Griechiſche Nonopol-Anl. 
v. 1887 37, 47 Griechen 1889 28, Praſtlianiſche Anl, 
v. 1889 569%, Platzziscont 2¼, Silber 3115 16. — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,60, Wien 12,64, Paris 
25,35, Petersburg 24. 2 5 

Sonden, 5. Deibr. An der Hüfte 2 Weizenladungen 
angeboten. — Weiter: Leichter Nebel. 3 

Glasgow, 5. Dezember, Aokeijen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 43 sh. 912 d. a 

Lizerseal, 5. Deiember. Baumwolle. Umſaz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Weichend. Bernam fair 4/8, Dhollerah fully good 3½¼, 
do, fine 4116, Domra fully good 3/16, do. fine 4½, 
Niddl. amerikaniſche Lieferungen: Deibr.-Januar 4%; 
Käuferpreis, Januar-Februar 4 do., Februar-Mär; 
0 c Käuferpreis, März-April #/is do., April-Mai 427/51 
Käuferpreis, Mai- Juni 4/61 do. Juni - Juli 4 Ber- 
häuferpreis, Juli-⸗Kuguſt 43/2 d. Käuferpreis. 


Liverpool, 5. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, 
Mehl ruhig, Mais 1 d. höher. — Wetter: Schön. 

Bezersburg, 5. Dezbr. Wechiel auf London 94,90, 
do. Berlin 46,65, do. Amſterdam 78,60, do. Paris 
37.67½, Ye-Imperials 765, xuſſiſche Prämien-Anleihe v. 
1864 (geſt.) 245½, do. 1866 821½, ruſſ. 2. Drientanl, 
103, do. 3. Drientanleihe 10%, do. 4 innere Anleihe 
—, do. 4½ & Bodencredit- Pfandbriefe 155 ¾, Große rufl. 
Eiſenbahnen 271, ruf. Südweſtb.⸗Act. 114½, Betersb, 
Discontobank 499, Petersburger intern. Handelsbank 
501, Petersburger Privat - Handelsbank 301, ruf. 
Bank für auswärt, Handel 314, Warſchauer Disconto- 
bank 372, Ruſſ. 4% 1889er Conſ. 152. Privatdiscont 5. 

Betersburs, 5. Dezbr. Productenmarkt. Talg loco 
57,00, per Auguſt —. Weizen loco 10,00. 
Roggen loco 6,25. — Hafer loco 3.20. — Hanf loco 


44,00. — Leinſaat loco 14.25. — Nebeſ. . 

N wnors 4. Dezember, (Schlun-Courze., Geld für 
Regierungsbonds, Procentiat 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz il, Memie auf London 
(80 Tage) 4,83½. Cable Transfers 4,87, Mechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,20, BWediei auf Berlin 
(50 Tage) 95, 3 fund. Anleibe —, Atdilon- 


Topeka und Gania Fé-Actien 21, Canadian-Pacific⸗ 
Aciien 75, Central Bacıne- Actien 19½, Übicago- 
u. Nortb-Weſtern-Actien —, Übıe.. Nil. -u. St. Baul- 
Aciten 65 Jlinnis-Eenir.-Actien 98½, Lake-Sbore⸗ 
MNichigan-Soutb-Ketien 128 ½. Louisville u. Nafbvilles 
Act. 51, New. Lahe Erie- u. Meiiern-Achen 15. 
Remp. Tentr.- u. Zudion-River-Acd. 102½, Northern 
Bacihe-Breferred-Aci. 238, Norfolb. u. Weſtern-Bre- 
ferred-Act. 22, Philadelphia and Reading-Preferred- 
Actien 35½, Union Bacınc-Act, 228, Denver- u Rıo- 


Grand- Breierrer-Hctien 3333, Silber Buſion. —. 
Baummolle in Newyork 8, do. in New-Orieans 7½. 
Raffinirt. Petroleum Standard white in Newpork 


in Philadelphia 5.10, 
do. Pipe line 
Schmali loco 


5.15, do. Standard white 
rohes Petroleum in Newyork 5,65, 
Certificates per Deiember 76 ½¼. 
8,70, do. (Rohe und Brothers) 9,00. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 2¾8. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 17½, low ord. der Januar, 16,17, per 
März 15,72. — Weizen ſteigend nach Eröffnung in 
Folge großer, namentlich ausländiſcher Käufe und in 
der Erwartung, daß die ſichtbaren Vorräthe abnehmen 
werben, hierauf Abſchwächung und fallend auf ſpätere 
Berichte von Zunahme in Viſible ſupply und auf lokale 
Berkäufe. Schluß ſchwach. Mais nach Eröffnung 
fteigend in Folge großer Käufe und Abnahme der ſicht⸗ 
baren Borräthe, dann entſprechend der Mattigkeit in 
den Weizenmärkten abgeſchwächt und fallend. 

Ehreago, 4 Deibr. Weizen per Deidr. 63, per 
Januar —. Mais per Dezember 35½. Speck ſhort clear 
nom. Bork per Dezember 12,75. — Weizen ſteigend 
auf feſtere ausländiſche Märkte und auf unbedeutende 
Ankünfte im Nordweſten, ſpäter the 


r = EEE — 


Berliner Fondsbörſe 


Die heutige Börſe eröfinete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem 
Gebiet. Auh im weiteren Verlauf des Verkehrs herrſchte Neigung zu Realiſationen vor, 1915 955 Coursſtand 


ſchädigten; 
feſtigung geltend. 
für heimiſche ſolide 
gut behauptet. Fremde, 


erſt in der zweiten Hälfte der Börſenzeit machte ſich in Folge hervortretenden Deckungsbedarfs eine Be- 
Die Börſe ſchloß ruhig in unentſchiedener Haltung. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung 

Anlagen auf bei normalen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche coniolidirte Anleihen 
feſten Zins tragende Papiere erwieſen ſich ziemlich feſt aber ruhig; Mexikaner matter, 


anziger Zeitung. 


ilweiſes Sinken au — ä — 


zunehmende ſichtbare Vorräthe. Mais allgemein feſt 
während des ganzen Börſenverlaufs. 

Newnork, 4. Deibr. Viſible Supply an Weiten 
78 091 000 Buſhels, do. an Mais 7084000 Buſbels. 

Newnork, 5. Dezbr. Weiien Verſchiffungen in der lehten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 61000, do. nach Frankreich 3000, 
bo. nach anderen Häfen des Continents 39 000, do, von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 53 000. 
do. nach anderen Häfen des Continents — Quarters. 

Rempork, 5, Deibr. Wechlei auf London i. G. 4,84, 
Rotbker Beizen loco 0,68, per Dezember 0,67 /, per 
Januar 0,68%, per Februar 0,70 ¼., — Mehl loco 2.25. 
— Diais per Dezbr. 45½ — Sracht 2¼. — Zucker 25%. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 5. Dezember. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr, hochbunter 754 Gr. 129, 
747, 753 und 764 Gr. 133 MM bez, 
132 M bez., rother 729 Gr. 127, 762 und 767 Gr. 
130, 737 und 749 Gr. 132, 759 Gr. 133, 754 Gr. 134, 
abfallender 683 Gr. 120 Al bez. — Roggen per 1000 
Kilogr. inländ. 705 bis 759 Gr. 112, 747 Gr. 112,59, 
729 bis 738 Gr. 113 M per 714 Gr., ruſſ. 700, 715 
und 725 Gr. 79, 715, 720, 730 und 740 Gr. 80. 
730 und 740 Gr. 73,50 Al per 714 Gr. — Gerſte per 
1000 Kilogr. große 123, 125, ruſſ. fein 75, 75,50 M bez., 
kleine ruſſ. 67, 68, 69 Al bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 138, mit Geruch 113, blau 95 M bez., ruff. 
82,50, 83, 84, fein 86 Al bez. — Mais ver 1000 Kilogr. 
ruſſ. 78, wack 71,50 M bez, — Erbſen per 1000 Kilogr. 
weiße ruſſ. Bictoria- abfallend 93, 103 A bez., graue 
kleine 127 Al bez. — Bohn en per 1000 Nilogr. ruſſ. 
Pferde- 102,50, 103, 104, 105, wack 100 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. 150 Al, bez. — Linien per 
1000 Kilogr. ruſſ. mittle 120 M bei. — Buchweizen 
per 1000 Kilogr. ruſſ, 94, 94,50 M bel. — Leinfaat per 
1009 Kilogr, feine 175, 180, ruſſ. 183 Al, bei. — Dotter 
per 1000 Kilogr, ruſſ, 134, 136, gering 110 M, Hanfſaat 
ruſſ. 154. 154,50, 155 M bez. — Weiienkleie per 
1000 Kilogr. ruſſ. dünne 63, bei, 61 bei. — 
Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contingen⸗ 
tirt 49⅜ AA Gd., nicht contingentirt 30½ M Gd., per 
Dezember nicht contingentirt 30 M Gd., per Deibr.⸗März 
nicht contingirt 30½ AA Gd., per Frühjahr 1894 nicht 
contingentirt 31 M Gd. — Die Notirungen für 
ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 

Stettin, 5. Dezember, Getreidemarkt. Weizen loge 
geſchäftslos, 136— 139, per Dezember 140,00, per April- 
Mal 146,00, Roggen loco ſtill, 120—123, per 
Deiember 123,75, per April Mai 127,50. — Bomm. 
Fafer loco 148-154. — Rüböl loco unverändert, per 
Deiember 47,20, per April-Mai 47,70. — Spiritus 
loco behauptet, mit 70 1 Conſumſteuer 30,50, per 
Dezember 30,00, ver April-Mai 32,00, — Beirsleum 


loco 8.90. 

Berlin, 5. Dezbr. Weiten loco 137—148] An, gelb 
märk. 145— 145,50 „f ab Bahn, gelber 143 M ab 
Boden, per Dezbr. 142,75—143—142,75 M, per Mai 
150,50 Ak, per Juli 153—152,75 NM. — Rosgen loco 
124--129 M, guter inländ. 127,50 M frei Mühle, per 
De;br. 126—126,50—126,25 Al, per April 129,25 Al, per 
Mai 130—130,50—130.25 „K. — Hafer loco 146—182 M, 
mittel u. guter oſt-⸗ u. meitpreuß. 148—163 M. pomm, 
und uckermärkiſcher 149—164 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher 
und ſüddeutſcher 148—162 AA, fein ſchleſ., preußiſcher 
und mecklenb. 166—171 M ab Bahn, per Deibr. 
154,50 JA, per Mai 143,50 l. — Mais loco 114— 
124 AR, per Debr. 114 Al, per Januar 115,50 M, per 
Mai 109,78 Al, per Juni 110,25 Hnom. per Juli 110,50 
Al nom, Berfte loco 118— 185 AM. — Rartofiel- 
Wehl per Deibr. 15,59 l Br. — Trockene Kartoffel- 
iärke per Deibr. 15,50 AM Br. — Feuchte Kartoffel- 
ſtärke per Dezbr. 7,50 Al Br. — Grbien loco Futter- 
maare 142— 185 Al, Kochwaare 168—200 Al, Victoria - 
Erbſen 215—230 M. — Weizenmehl Nr. 00 20.00 — 
18,00 M. Nr. 0 17,00 — 14,50 H. — Roggenmehl 
Nr. O und 16,00—15,50 A, ff. Marken 17,85 Al, per 
Deibr. 16,40 16,45 Al, per Januar 16,60 M, per 
Mai 17,05 AM, per Juni 17,15 M, per Juli — 

— Betroleum loco 19,6 AM. — Rüböl loco ohne Zah 
46% mM, ver, Dezember 48,7 M., pe 

47,4 M. per Mai 47,6 M. — Spiritus ohne Fa 

loco unverſteuert (50 Al) 51,7 M, unverſteuert (70 M, 

loco 32,1 AA, per Dezbr. 31,6—31,0 M, 70er (inc 

Faß) per April 37,2—37,4 U, per Mai 37,3—37,6 Al, 
DT Juni 37,8—38,1—38,0 M, per September 38,9— 


Magdeburg, 5. Dezember, Zuckervericht. Kormucker 
excl., von 92% —, neue 13,75, Kornzucker excl., 88 2 
Rendement —, neue 13,75, Nachproducte excl., 73% 
Rendem. 10,75. Stetig. Brodraffinade I. 26,75. Brod. 
raffinade II. 26,50. Gem. Raffinade mit Faß 27.00. 
Gem. Melis I. mit Faß 24,50. Ruhig. Rohzucker I. Bro- 
duct Tranſito f. a. 8. Hamburg per Dezember 12,60 
bez., 12,62 ½ Br. per Januar 12,70 Gd. 12,72½ Br., 
per Jebrugr 12,80 Gd. 12,82½ Br., per Mär; 12,90 


Gd., 12,92 ½ Br. Stetig. 

Wolle. 
London, 4. Dezember. Wollauction. Preiſe unver⸗ 
ändert, feit; (W. T.) 


Warſchau, 5. Dezbr. (Driginglbericht der „Danger 
Ztg.“) Auch in der verfloſſenen Berichtsperiode iſt das 
Wollgeſchäft am hieſigen Platze ein zufriedenitellendes 
geweſen. Verkauft wurden über 400 Centner Mittel- 
wolle zu Ende der ber bis Anfang der 70er Thaler 
polniſch. Mittelfeine Sorten, von denen ungefähr die 
gleiche Quantität angekauft wurde, brachten 10 Thaler 
polniſch mehr pro Centner. Kleinere Poſten Bauern- 
wolle wurden mit etwa 60 Thaler polniſch bezahlt. 
Fabrikanten aus Bialyſtok kauften bedeutende Poſten 
verſchiedener Wollen hierſelbſt zu uns unbekannten 
Preiſen an. Weiter erſtanden Händler aus Bialyſtok 
über 700 Centner mittelfeiner Wollen, den Centner zu 
70 Thaler polniſch und darüber. Die Vorräthe find ſo⸗ 
wohl hier als auch in der Provinz noch ziemlich be- 
deutend. Ungariſche Mittelwollen ſind augenblicklich 
am meiſten gefragt und machen den hieſigen Con- 
currenz. ö 


vom 5, Dezember. 


auch Italiener und ungariihe Goldrenten abgeſchwächt; ſerbiſche Werthe feſter, auch ruſſiſche Anleihen etwas an⸗ 
ziehend und lebhafter. Der Privakdiscont wurde mit 4½ 7 nokirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſter⸗ 
reichiſche Creditactien zu ſchwächerer und ſchwanzender Notiz mäßig lebhaft um. Franzoſen matter, auch andere 
öſterreichiſche Bahnen ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien ruhig. Bankactien lagen ſchwach. Induſtriepapiere 
ziemlich feſt aber ruhig; Küttenwerthe zumeiſt gut behauptet, Kohlenactien ſchwächer. 


Deutſche Fonds. Türk. Admin.-Anleihe. 32.90 | Rufi. Bod.-Cred.-Bfdbr. 08,10 | F Zinſen vom Staate gar. P. 1832, 3 -fictien. A. B. Omnibusgeſellſch. 2 ! 
deutſche Reihs-Anieibe 4 [106,60 | Zürk.conv. 1% Anl.La.D. |! | 22,40,| Rum een [3 8100 Taronpr.-Rud.-Bahn . % — a un ande 129 = Gr. Berl. Dierbebuhn 28.00% 
do. do. 3½ 98,80 | Gerbiihe Gold-Bidbr. . 5 | 8020 ö - Süttih-Cumburg ..... | — | 24,80 | Berliner Kaſſen-Derein | 128.75 4% | Beriin. Bappen-Sabrik. 83,00| 41 
do. do. 8540| do. Rente 5 88,10 Lotterie-Anleihen. Oeſterr. Franz.- St. — | Berliner Handels gel. .. 127.50 6 Wilbelms hütte 50,25 1 
Konſolidirte Anleihe . 166,60 do. neue Rente, 5 6889 Bad. Dramten-Anl. 1867 | 4 134,80 ft do. Nordweſtbahn. — Bert. Prod. u. Hand. -A. — — | Dbericlei. Eiſenb.- B. 4720| Ya 
do. o. 3½ 109,00 Sriech. Goldanl. v. 1890 5 | 31,75 | Baier. Bramien-Anleibe | 4 | 141,00 Do ei 5½ 115,75 Bremer Bank 199,59 ½ — - 
do. Beh 85,40 | Dierican.Anl.auß.0.1890 | 6 | 67,79 Praunſchm. Pr.-Anleine | — |102,90 | tReisenb.-Bardub. .. | — | 93,40 | Brest. Discontbank . . 97,305 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Staats-Schuldſcheine . 3½ | 99,9 do. Eiſenb. St.-Anl. | Soth. Bram, - Bfondbr. 3½ | 111.00 | FRufi. Staatsbahnen. 5 |143,80 | Danziger Privaibank..| — |7U3 Div. 189 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig. 3½ 35,29 (1 Pitr. = 20,40 AA) 5 54.30 Hamburg. 5öthir.-Cooie 3 131,89 | Aufi. Südweſtbahn .. | — | 75,40 | Darmiläbier Bank . 17 30 8 Dortm. Union-St.-Brior. 52,19 — 
WDeſtpr. Bros.-Odlie.. . a 9590 Rom IE.-VIII. Serie (gar) | 78,10 8 Pr. S. 3½ 130,50 N 8 . 4 2/ 76,50 anne Phi. en 8 u u. Caurahünle. 105,75 — 
ö Pfdbr. 3½ | 96, Er = 85 üdecker Präm.-Anleihe | 3% 8 o, Weſtvd . — . uren. «| 302, „ inn | OL, 
Be Dlanbbriete ? 9 2550 Kupotheken- Pfandbriefe. Deſterr. Col 188 8 = 123.15 Südölterr. Combard .. | 35 „8,50 de. Ferien um. . 10355 ©. Se br Dice 102.00 5 
Pommerſche Biandbr. 3½ 719] Danz. Hypotb.-Bfandbr. 3 | — do. Cred.-S. v. 1858 — 324,50 Warſchau- Wien 1 ½ 221,20 do. ö Ne 6.30 Dictoria-Hütle — — 
Boienihe neue Pfdbr. 3 101/60] do, do. do. 3½ — do. Looje von 1860 5 145,00 Ausläandiſche Prioritäten. 95 259 51 Bank 117.30 1 ³⁰ Weh ſel Cours on e 
o. Do 342 | 96,00 Ptſch. Srundich.-Pfodr.. |4 |101,09 o. do. 1864 — 329,50 Gotibard-Bahn 4 103,30 Discount on b.-Bank. 1 ‚30 echſel⸗Cours vom 5, Dezbr. 
Meitpreuß. Pfandbriefe 3½ | 3640| do. do. Ger. V--VL. 4 102,30 | Oldenburger Conie „ |3 29.00 Italien 37 gar. E. Br. 3 1,29 Sotpaer Grunder. Bk. 28760 a Amiterdam. . 8 Tg., 34 |168,70 
do. neue Pfandbr. 3½ 86/09 Hamb. gnpotbeh.-Bank 4%½ — | Br. Bräm-Anleihe 1855 de 119,80 JKaſch.-Oderd. Gold-Pr. 4 96,75 othaer Grunder. - BR. . 85.60 | 3½ 5 5 2 mon. 3 167.90 
Bomm. Nentenbrieſe . J 102,80 do. b. 4 199,70 Raab-Orar 100. Sooſe |4 — | +Aronpr.-Rudolf-Bebn |4 : | 92.80 Ban Sommer: Pank [101,30 |? London vers 8. 2½ 20,32 
Poſenſche do. % 1102,70 | do. umküneb. b. 1300 4 102.50 Kuß. Pram. Anl. 186. |5 163,60] I Deſterr. Fr. Staalsb. 3 83,90 Jamburger Hup. Bank. 18488 do. 3 Mon. 2½ 20,205 
Preußiſche do. 4 102.00 do. Hypothek Banz 3́ 9330| de. do. von 18665 | — |Fpeherr.Sr-Gianish.. 5 1094.00 Qannöverihe Bank. 19% % gars 8 8. 2% 80,73 
bo. doe. % l 96,80 | Meininger pnp.-Bidor.. 1 100 80 | Una. Role VVTTTTTVTTVTTVVTVVVVTTTVTVTTVVVVVVVVVV 
Auslandiſche Fonds. Nordd. Grd.-Cb.-Pidor 4 100.50 Eilendabn-Si And Südsſterr. B. Tomb. 3 | 61,30 Magdbg. Drivat- Dank: 108,10 5 do. 2 Mon. 3 | 80,35 
Deſterr. Goldrente . |8 96,25 do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 102,50 Sr San do. 5% Oblig. 5 103,25 Meminger Hppolh.-B. . | 110.00 8 Wien 8g. 3 163,10 
Deiterr. Papier⸗Rente 5 — bm. vpr.-Bfdbr. neu gar. 4 — Stamm Prioritäts - Actien. Ungar. Rordofibahn. . 5 =< Norddeutſche Ba ee lan, DO 00.200 2Mon|3 — 
Do. do. 4 5 93,40 do. do. do. 3½ | 96,00 Div. 1892. do. do. Gold-Br. 5 — Defterr red Anftalt. = 9,08 Beiersburg. ...| 3 ch. Kia] 212,75 
do. _Gilber-Rente . 4½ 9325 IL. IV. cm. [101.00 | Aachen Maitricht ... 2½ 58,50 | Anatol Bahnen. |5 | 87,50 | Domm. auB.-Ac.-Bank 113,50 5 de. Mon. 3 210,85 
Ungar. Eiſend Anleihe. 4½ | 102,10 V. VL Cm. 4, 10 50 Diams-Lusmigshaien : % 196% BreiGraſewo .... 1840 Boiener Probmg.- Bank. 103,50 ½ [Warschau L Sg. 2218175 
do. Sold⸗Reni ... |4 94,70 Br. Bod.-Ered.-Ad.-BR. | ½ 118,90 Marienb.-Mlamk St.- A. ½ | 70,40 | FAursk-Charkom W. 4 95,60 | Preuß. Boden-Credit. | 125,90 7 5 Discont der Reichsbank 5° 
Ruff.-Engl. Anleihe 1880 | 99,20 | Br. Central-Bob.-Er. B. 4 198,00 do. do. GL-Br. |5 193 25 FAursa-Aiem ...... 4 | 9460| Pr. Centr.- Boden- Ereb“ 158.75 9½ önnen 
do. Rente 1883 6 — do. do. do. |342| 95,00 Dupreuß. Süddadn. .. 9 0.40 FMiosko-Kiatan.... . 4 84.80 Pr. Hupoth.-Banh-Ac.- 125,0 — Sorten 
de Rente 83 — do. de. do. 1 192 do. Ste pr.... 2 185.50 I Mos ge- Smolen eh... 1101.70 Schaf baut. Banhwerein 111,50 6 Dukaten ö 9 
Ruff. Anleihe von 1889 |4 109,30 B. Ann.-A.-Br. VIL-XIL |4 1101.10 | Geal-Bapn St.. |— | 21,10 | Orient. Eiienb.-B.-ObL |. | 100,00 | Saleitimer Benhverein | 11370 5½ | Soveretan . 20,83 
Ruf. 2. Orient Anleihe 5 | 67,9 o. do. XV. -XVIII. 4 |102,60 do. . St- Br. 3½ 2,40 FRisian-Kosiom... 3 84. = ® 1 20-Sranes-SL .. ...... 16.18 
Rufi. 3. Orient Anleihe 5 89,40 | Br. Hppotb.-B.-A.-G.-C. ½ 100,00] Stargard Beien 4½ 101,80 | tWarimau-zerespol . 5 163,75 — Imperials per 500 Sr. 16.73 
Bein. Liguidat,-Bfdbr. . | 64,25 do. do. do. 4 un Bewmar-Gera gar.. | — 9.70 | Oregon Railw. Nan. Bde. |5 69,50 | Danziger Dehn able. 81,00 — | Dollar ... ..2....... — 
Saln. Biandbrieie ...15 8670] Stecher Nat. do r 108.0 „S-. 2% 82 50 Nortbern-Back.-Ei. J. 8 188,00 do. Driertäts-Ach .| 35,75 — Englische Banhneten . ., . 20,32 
e uns A 5 2 00 Silit 0 FE 102.10 Gainer a 104,00 75 555 = - 86,99 a Penn 85.25 = BE De; . en. 
umanıde amo N 2 . 8 2 ellereler alerarata. = il. 8 . 0. auverem age elierr iche noten. 5 
Numäniſche 4 Rente. ! 82401 do. do. (100) |4 1101.25] Gottdardbahn . 6½ 150.60] do. do. 5 — | Deutihe Bauscieliihah | 76,003 


Ruifie Benkasten 213,95 


bunter 755 Gr. 


per April- Rat 
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Febensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von aus Bien ensteht Bapila u 


Berfigerungen, ſowie von hnpothek. Beleihungen ländlicher 5 ; 

Grundftüce und erbietet ſich zu eder gewünschten Auskunft. Saun. Aubene Breitgaiie 19/20. 
Karl Heinrich, Hundegaſſe 119. D 
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„ warme Würstchen. 
Salln Ruben, Breitgaſſe 19/20. 


N eineentcif Snfelbufter 


ägl. friſch, p. bd 1,40 u. 1,30 
empfiehl 
E. Bonnet, Melzergaſſe 1. 


Leinene Artikel 


c 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 
Der unterzeichnete Beamte dieſer älteſten und größten deutſchen 


Bekanntmachung. 


66 Langgaſſe 66. 


Verzeichniß der zum Ausverkauf 


pflicht umgewandelt. = 

Die Firma lautet Darlehns⸗ 
Verein zu Dirſchau, Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht, Die Haftſumme be. 
trägt 1200 Sl, Jeder Genoſſe 
kann ſich nur mit einem Geſchäfts⸗ 
antheil betheiligen. 


Dirſchau, den 2. Deſember 1893. 0 W̃ 8 * 
Königliches Amtsgericht. 5 8 ge tellten R garen: 5 Be ticken 
Maß ; Elegant garnirte Reifehüte d Mk. 1,25. inder-Shürien .„ . „ d Mk. 0,20. 
BeHORN RIO UND. = PBelzmüten für Kindern. 1,25. Damen-Schürzen „40. PBarade-Handtüher 
Eiſirungen bes Handel - Damen .- - 2,—. Schleſ. wirthſchaftsſchürzen- - 1.—. 75 Pfg., 1 Mk., 1,25 Mk, 
Zeichen- und Muſter-Regiſters Pelzgarnituren für Kinder, Herren-Cravattes-Regattes. 0,60, Küchen-Handtücher, 
des unterzeichneten . Mütze, Muffe u. Aragen - 3.—. Weſten - 0,30, en 
dich Pre ſhen ano nal: = Dels-Boas, lang. . . . - 2,25. | Leinene Oberhemden .. = 3.—. Hi Klammer beutel, 
und de Tie er dena Wollene Kinder -Kapotten- 1255 EChemiſettes - 0,5. ® Geſchenkliteratur — jeglicher Art find zu ur R 8 und 
i 6 5 - — = - eo i - i = - 8 2 n 
i . . > 040. Mi gedentend ermäfligten Preifen Bieler egen 
, , ß femen Uran m au haben im Tabletdehcen, 
nile Amtsgericht. Winter-Tricottailien, glatt - - 2.—. 6 neuen Facons, Did. « » 3—, Buffetdecken und 


elegante Tafelläufer 


N en 
RU 2 
— Ausverka uf — empfiehlt zu billigſten Preiſen 


der früher F. A. Weber'ſchen Muſikalienhandlung. 
Danzig, 45 Matzkauſchegaſſe 45, (6 [(P aul Rudolphy, 
8 angenmar 73 


ee . 


- garnirt - 2,25. Manſchetten, Leinen, Afach, 
Plüſch-Schulterkragen mit ll 90 
tt - 1—. | Corſettes, gutſitzend, von ME. 1.— ab. 

Fächer — B 


Bekanntmachung, 
Die Eintragungen in das 
Handels- und Genoſſenſchafts. 
Regiſter unſeres Bezirks werden 
im Laufe des Geſchäftsjahres 
1894 durch Einrückung in den 
Deutſchen Reichs- und Königlich]; 
Preußiſchen Staats-Anzeiger, die] 


tte? 
Aſtrachan-Schulterkragen 8 
mit Kutter 1.50. Regenſchirme 2,.— 
Flanell-Unterröcke . 1.50. | Gardinen, wegen Aufgabe des Artikels 
Tricothandſchuhe m. Zutter - 0,30, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


. — 


e Danziger“ und die Perenter Garnirte Damen- und Kinder⸗-Hüte Reſter in Bändern und geſtickten Feſtons Ph hi 
ihaften außer in der ehe zum halben Preiſe. enorm bla. f oto graphie I. Ranges, J. Abraham, 


Comtoir Langenmarkt Nr. 7. 


200 Centner 
Roggenmehl III 


giebt preiswerth ab 3 
G. Gehrmann, 
6372) Marienburg. 
Roggen- 
und Weizen-Kleie 
offerirt zu billigen Preiſen die 
Giſchkhauer Walzenmühle 


. Anker, 
Comtoir: Danzig, Borſt. Gr. 25. 


Wüchter-Pelze, 


groß und weit, von guten Fellen 


anzeiger nur in der „Danziger 
Zeitung“ veröffentlicht werden. 
Berent, den 1. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 125 


Bekanntmachung. 


Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5. 


55 Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein parterre 
gelegenes Photographiſches Atelier zum Teihnadisiche für Auf- 
nahmen jeder Art, 5 

= Familiengruppen, Kinderaufnahmen, Vergrößerungen, ſelbſt 
nach verblichenen Bildern, in nur künftleriiher Ausführung. 


Eingang zu meinem Atelier 


Nr. 5, Ketterhagergaſſe Nr. 5, 


Robert (Grosse, Photognph 


Offtzier-Vereins. om 


gearbeitet, 
empfiehlt ſehr preismerth 
J. Baumann, 


Breitgaſſe 36, 
2. Haus von Bamm Ecke. 


8 En 5 i a 
Fournire u. dikten 
ſchneidet billigit 0 
A. Schönicke, 
Möbel- und Parquetfabrig 


Beamten-Checks nehme 
in Zahlung. 


Passendes Festgeschenk 
fü 
Jung und Alt. 


Geschichte der 
Provinzial-Hauptstadt Danzig 


von der ältesten Zeit bis zur Säcularfeier ihrer 
Wiedervereinigung mit Preussen 1893. 


(Verlag von A. W. Kafemann,) 
Von 
J. N. Pawlowski. 
: Mit 3 Illustrationen, 
die ältesten Ansichten des Langenmarkts und der Lang- 


gasse vom Jahre 1617, sowie das älteste Stadtsiegel von 
vor 1400—1793 darstellend, 


21½ Bogen, Ladenpreis 4 M, gebunden 4,75 M. 


Her mann Lau, 
25 Langgaſſe 71, 5 
Muſikalien⸗Kandlung u. 
Muſikalien- Leih» Anſtalt. 
Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den ® 
günſtigſten Bedingungen. 

„Novitäten ſofort nach 
Erſcheinen. 1581 
Auf Munich 


Mewe, den 1. Dezember 1893, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die im Grundſtücke Stein 
ſchleuſe Nr. 2 befindliche maſchi⸗ 
nelle Einrichtung zur Holzbe⸗ 
arbeitung, beſtehend aus Dampf- 
keſſel, 10 pferdiger Maſchine, 
Korizontalgatter,Kreisſäge, Band- 
füge, Planhobelmaſchine, Ruth- 
und Spundmaſchine, Bohr-, 
Stemm- u. Fraismaſchine, Schleif⸗ 
maſchine, Wärmplatte, Leim. 
Rocher, Transmiſſion, Röhren und 
ſonſtigem Zubehör, ſoll im 
Einzelnen öffentlich im Termin 

den 11. Dezember cr., 
Vorm. 10 Uhr, 
im oben bezeichneten Grundſtüch 
verkauft werden. 5 i 
Intereſſenten wollen ſich be- 


Paſſendes 


Weihnachts- Geschenk! 


Danziger Specialitäten. 
1 Kiſte enthaltend: 


1 Fl. Jubel Goldwaſer, 
Kurfürfl. Magenbitter, reiner 


f 
Weiß Pommeranzen,, 


incl. Kiſte und Porto 5 Mark 
empfiehlt 


Julius von Götzen, 


Dampf-Liqueur-Fabrik. (6583 


Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen, 


Dffertre 
5 beſte engliſche 
[Steinkohlen 


ab Schiff Brabank und frei ins 

Haus zu den billigſten Preiſen. 
Aufträge werden auf meinem 

Lagerplatz angenommen. 


August Nickel, 


An der großen Mühle Nr. 11. 


Bauſtellen, 


vorzüglichſte Lage, in Langfuhr zu 
verkaufen. 

Näheres unter Nr. 5324 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 2 
1 Cello v. kräftig. Ton wird zu 

kaufen geſucht. 

Adr. mit Breisang. unter 6551 
in der Exped. dieſer Zeitung erb. 


Anſer | 
Tieblingsblaft 


iſt bie 
Deutſche Moden-Beitung 

und das mit vollem Recht, denn ihre entzückenden 
Modelle in geläutertem deuuſchen Geschmack er: 
freuen jedes Frauenherz. Nach ihren erprobten 
Schnitten arbeitet ſich's faſt von ſelbſt. Leicht 
aus flihrbare, dankbare Handarbeiten füllen die 
Seiten. Wiſſenswerthes für Küche, Hausbalz 
und Garten, intereſſante Preisausſchreiben und 
ein für das deutſche Gemüth mit feinem Tan 
geichriebener Leſetßeil erhöht noch beſonders 
ihren Werth. Dabei iſt die 


eutſche Moden ⸗Zeitun 
Sau 15 EHE ber er 


Preis diertetjänrltch: mit Modebildern und 
Schnittmuſtern 100 8. ohne dieſe 75 Pf. 


Giünzliche Auflösung und Ausverkauf 


e5 
Papier⸗, Kurz⸗ u. Galanteriewaarengeſchäfts 
von 
Voggenpfuhl 92 H. Beck, Bossenpfuhl 92. 


„Es dürfte ſich wohl ſelten eine fo günſtige Gelegenheit 
% bieten, billig Weihnachtseinkäufe zu machen wie hier, da 
ſämmtliche Waaren, als: 


Papier u. Schulartikel, Schreibzeuge, 
Photographie- u. Poeſie-Albums, 
Notes, Viſites, Portemonnaies, Cigarren- 

und Prieftaſchen, 
a Nippes und Bijouteriewaaren ꝛc. 
zum und unter dem Einkaufspreiſe verkauft werden. 5 
2 NB. Das Geſchäft iſt verbunden mit Buchdruckerei, auch 


m Ganzen verkäuflich, und bitte ich Reflectanten, dieferhalb 
ſich direct an mich wenden zu wollen. (6251 


Der Verwalter. 
Poggenpfuhl 92. S. Janke 


Vormittags an den Gtadtbauauf- 
ſeher Herrn Balingowski, Stein- 
ſchleuſe 2 wohnhaft, wenden. 
Unbekannte Käufer haben ſo⸗ 
gleich, bekannte Käufer inner- 
halb 8 Tagen, Zahlung an die 
hieſigen Kämmerei-Kaſſe zu leiſten. 
Danzig, den 4, Dezember 1893, 


Der Magiſtrat. 


5 
5 


Haus-Apotheken, Cigarreu⸗Shränle, 
Rauch⸗Serbice 


in großer Auswahl empfiehlt als paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk 


H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 5758. 


r 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiftbietend 
gegen Baarzahlung. 


& 
= 
2 


5 


Zu Beziehen durch alle Buchhandl. u. Roanit, 


ar atis durch 
ele- Arn: li, getene. 
— . 


Waſchmaſchinen 
ſind unentbehrlich 

in jedem Haushalte 

ſte leiſten dreimal ſo piel als 
eine Waſchfrau und ein Kind 
vermag mit derſelben die 
Wäſche eines größeren Haus⸗ 
haltes, 8—12 Mitglieder, in 
3 bis 4 Stunden zu reinigen. 
Hierdurch werden bei jeder 
Wäsche 2 bis 4 A erſpart. 

Ich liefere anerkannt 


ir uchen von ſofort 
eine umſichtige, erfahrene 
Kaſſirerin. 
Nur Damen, die bereits 
praktiſch a ſolche thätig 
waren,beliebenihreDfferte ® 


Ferdinand Joachim im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 
1 Inſtrument (Flügel), 1 Sopha 
und 2 Seſſel, 1 Sophatlſch, 
1 Ffeilerſpiegel, 1 Spiegelſpind, 
1. Secretairſchrank, 1 Wäſche⸗ 


ran 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Sehmeeschulie 


baare Zahlung verfteigern, | £ unter Beifügung ihrer 
Neumann, | beſte Waſchmaſchinen 0 f e den uns ſchriftlich . 
Gerichtsvollzieher, | 925 25 l, 35 M und 65 M. von 150 Mk. incl. Decke an, in Deutſches Waarenhaus. 


e 75 3 


pro Tag. 
Wringmaſchinen 

mit prima Gummiwalzen 
20 fl. 


Herren, Damen 
und Kinder 


Danzige Pfefferſtabt 371. 


Anthverpen 


* 


verſchiedenſten Fagons und ele Gebr Freymann. 


en 
EZ II am e 


Danzig. 


n Herren Theis Der Colonial 


? — 0 fiehlt De N 
Dfr. „Emma“, = Proſpecte gratis. = n 5 un waaren-Branche empfehle ich 
; Paul Rudolphy, 9 U 0 0. F. Roel! 3 R. 0. Koll je N mehrere 5 
Aber n Andere et no Danzig, Cangenmarkt Nr. 2, Sageniabtil N l if 2 Ju m = ey, & Rudolph Miſchle, 85 Gehilfen (Materialiſten) 
anıia: anzig, Zleiſchergaſſe Tul. 5 > 
8 mit guten Empfehlungen z. Aus- 
ca. 6.8. Dezember cr. 5 hülfe für die Weihnachtszeit, 


Langgasse 5. 


30 Flaschen Lager⸗Bier (el) 3 Mark e 


Güter-Anmeldungen erbeten bei Ferd. Hanſen's Vermittelung unentgeltlich. 


de Leemo e Fhilippsen, Flensburger (Pilſener Art), i Danzig, Kundegaſſe 33 part. 
Antwerpey SER 
F. G. Reinhold, vs 2 ier u TE uche zum I. Januar ein 
| Patentöfen 0 Flachen Laaer Vir, Huch 3 Mur Tolal-Ausverkauf 25 nee mac 


Nach Hemel- Kübel, 
Dpfr. Stadt Lübeck, 


Capt. Krauſe, 
ladet hier am 7./8. Dezbr. cr. 
üteranmeldungen bei 


mit Dauerbrand. 


aus der alten Schloß⸗Brauerei J. Witt, 
0 Flaschen Münchener (Blirgerbräu) 3 Ml. 
16 Nasen Kubach (Heihelbräu) 3 Ml 


volſtändiger Aufgabe meines Papiers d 
Galanteriewaaren-Geſchäfte. 


erbeten. 
1 alleinſteh. Dame ſuch , I. Zan. 


F. G. Reinhold. (880 ‚Sämmtlihe Bapierwaeren ſowie Galanter iewaaren Mitte 925 a ar 
5 Tr Rober t Krü ep Dan * Mark f ERDE 99 12 110 der Vorrath reicht zu enorm 5 rs 
Be 1 a billigen 0 od, Beſitzerstochter erwünſcht. 
f f 8 x * 5 it näh. b 
Loose: ne S > AU C. L. Schwermer, | Pere h n De. 6308 In br 


nur Maßhkauſchegaſſe 3 b. 
NB. Laden ſowie Gageinrichtung ſteyen 


g 


dee 5 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ulmer Münſterbau Lotterie — — 
a Ein Kaufmann, 


Dirihauer Sikzetstterien u, N ‚ Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel 8 u Ann 1 
= i © \ B ) . . gs 40er Jahre, wünſcht 
Matterie © 1 000 Be ur 7 en & 6 i Neu erfundene e 5 Stollen atent 7 teu 25 eine Gtellung per gleich od. Wer 
zu haben ın der lirung Schönheit l Ten 2 - PP „lim Geſchäft, Bureau od. Comtoir 
Exped. der 7 8 IN-Zahn-CREME beſter Stollen für ſcharfen Beſchlag, Bertrauenſtelle)anzunehmen. Auf 


der Zähne. janitätsbehörblid geprüft, 


1 F. A Garg’s 
A Sohn & Co. 
= R. U. k. Hoflieferant. 
. in Wien. 
(Erfunden und benannt von C. Sarg 1887). 
9 Sehr praktiſch auf Reifen. — Kromatiſch erfriſchend. 


x (Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen liegen 
e jedem Stücke bei. Zu haben bei Apothekern, Droguiſten £- 
etc. etc. 1 Tube 70 Pfennig. (Probeiuben 10 Pfennig.) 


anziger Zeitung. 


( 1 : 
offerirt zu Fabrikpreifen Wunſch ſtelle auch belieb. Caution. 
* Nah. Ausk, erih, Herr Bukofzer 
Wagenfabrik von C. F. Roell, In Sicma e Konict Aut, 
5 anzig, 55 
Danzig. Jleiſchergaſſe /. (3 ein junger Mann, Materialit, 


Nur ein Griff. 
Getheilter, herausnehmbarer 
Feuerkorb. 
Unerreichte ee -Vernicke⸗ 


ung. 
21 verſchiedene Modelle. 


Looſe zur Ulmer Dombau- 
Lotterie a 3 M. 

ne Frauenwohl⸗Lotterie 
ü 


ſucht Stellung in Danzig. 
Sefl. Off. unt. S. S. 10 haupt- 
poſtl. Königsberg Br. niederzul. 
Ein j. Mädchen, aus guter Fa- 
milie ſucht eine Stelſung a. d. 
Kaſſe oder im Comtoir. Bud- 


vorräthig bei (6193 
—_ Theodor Bertling. 
Don ver Zirma Sorgſamſte Ausführung, Prä- 


miirt mit höchſten Preiſen. 
Carl Tesdor bf, Alleinverkauf 


Ich empfehle die 


ff. gebrannten Java⸗-Kaffees 


üb 5 A : ? -Deyöts: D. in; der Firma A. Zuntz sel. Wwe., Königl. Hoflieferant, führung erlernt. Näheres bei 
Rothmeine a und heiße für Danzig und umgegend bei 8 4 Cie. Kürnberg. e 4885 Bonn, Berlin, Hamburg. Frau Dr. Krüger, Kundeg. 57% 
Weine in ommiſſion erhalten He Ni [N A 7 % 5 A Lindemann Breitgaſſ EFF— ↄ— une 
ene In auf IIS, AR 2 rs 2 2 8 Druck und Derlag 
W. D. Loeschmann. 27 Milchbar gena. 22. CNXXXNXNNNN S ä a 


oon A. W. Kafemann in Danzis. 


